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9 weitreichender Bedeutung müßten gefaßt werden. Smuts 


FJiabhme habe, daß irgendwelche in Betracht kom menden 


aktives Mitglied daran teilnehmen und ihr volles Gewicht 


wiederhergeſtellt werden. Die Rubrbeſetzung, die als pro⸗ 
tung deutſchen Gebietes, die von dem Sade enen über⸗ 
eigenen Pläne an die Stelle des im Friedensvertrage vor⸗ 


viſion, und trotzdem hätten fie tatſächlich die Reviſion des 


bringen. Daher werde ich davon abſehen, mehr darüber zu 


daran verhindern ſollte, zuſammenzukommen und 


zumachende Kataſtrophe für Großbritannien 


Gefahr, daß die Politik allzu großen Edelmuts in der Frage 
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„Die furchthare Pofitil Frankreichs. be ge, 0 682 
N i as britiſche i „ 
Vernichtende Kritik des Premierminiſters ſichan der Ben te abe b e vr eteiligen. 


Mark und Dollar am 26. Atober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 


Smuts. Hart bedrängte Induſtrielle würden ſich vielleicht verſucht 5 = 
6 b ſehen, die Einladung anzunehmen. Sein Rat jei, nichts Danziger Börſe 
egen die Ruhrbeſetzung und das europäiſche Chaos. mit der Ruhr zu tun zu haben. Die Erklärung der 100 p. M. — loko 4 000 000 d. M. 


britiſchen Regierung habe es für Großbritannien unmöglich 
gemacht, in irgendeiner Geſtalt an dem Ruhrgeſchäft teil⸗ 
zunehmen; die Schande und die Erniedrigung würden 
größer fein, als dies ein ſtolzes Volk vertragen könne. Wenn 
das britiſche Reich ins Ruhrgebiet gehen wollte, ſo könne 
dies auf dem Wege einer allgemeinenlegalen Regelung ge⸗ 
ſchehen und nicht durch die Hintertür einer unge⸗ 
ſetzlichen Beſetzung. Das britiſche Reich könne 
Deutſchland » die moraliſche Unterſtützung gehen, die für 
Deutſckland in feiner jetzigen Stunde des Unglücks ſehr viel, 
vielleicht alles bedente, und zwar nicht nur ausgedrückt durch 
fromme Hoffnungen, die für Deutſchland günſtig ſeien. Die 
Stellung, die das britiſche Reich in der Welt einnehme, be⸗ 
rechtige zu einer maßgebenden Stimme in den An⸗ 
gelegenheiten Europas. Smuts erklärt: „Es liegt an uns, 
dieſe große Stellung geltend zu machen und zuzuſehen, daß 
nicht ein Stand der Dinge herbeigeführt werde im Gegenſatz 
zu uns, der in dieſer Weiſe die induſtrielle Lage und die poli⸗ 
tiſchen Beziehungen dieſes Landes berühren und Chaos 
auf dem Kontinent hervorrufen mürde.“ General Smuts 
gab ſeiner Zuverſicht Ausdruck, daß, wenn Dentſchland, wie 
er hoffe, einen letzten Appell mache, das britiſche Reich nicht 
einen Augenblick zögern werde, auf dieſen Appell zu ant⸗ 
worten, und ſeine geſamte diplomatiſche Macht und ſeinen 
Einfluß aufwenden wird, um Deutſchland zu unterſtützen 
und eine Kataſtronbe zu verhindern, die für Europa und die 
1 unendlich gefährlicher ſein würde, als der Sturz Ruß: 
ande. a 


7 es Premierminiſter Südafrikas Smuts erklärte am 
chen M. in einer Rede auf einem Eſſen des Südafrikani⸗ 
ei Klubs zur europäiſchen Lage, vier Jahre ſeien 
15 Unterzeichnung. des Friedensvertrages von Verſailles 
nan augen, aber Frieden gebe es noch nicht. Der Kampf ſei 
5 n auf das wirtſchaftliche Feld übertragen worden, 
ie er heftiger und zerſtörender geführt werde als 
zährend des Krieges. Alle die Sieger und Beſiegten 
Dagen der ſicheren, unvermeidlichen Niederlage. entgegen. 
En internationale Chaos wachſe. Überall ſehe man be⸗ 
iiuete Männer und rieſige Heere, ſogar unter den 
n und neuen Staaten, die ſich dies unmöglich 
eiſten könnten. Die ſchwarzen Horden Afrikas 
eien herbeigerufen worden, um das moraliſche und 
politiſche Gleichgewicht Europas wiederherzuſtellen. Die 
„eufhlicen Grandiähe würden überall verhöhnt und ent⸗ 
würdigt. Die Lage habe nicht nur die Ausführung wichtiger 
Bente des Friedensvertrages unmöglich gemacht, ſondern 
edrohe die allgemeine Friedensregelung. Entweder müſſe 
— 85 umfaſſende endgültige Regelung jetzt erzielt werden, 
5 er die Lage werde hintreiben, bis fie ihre eigene ſurcht⸗ 
are Nemeſis herbeiführen werde. Die Lage erfordere eine 
dadikale Neuregelung und, wo notwendig, eine Reviſion 
für . Vereinbarungen. Die Zeit ſei gekommen 
e 


Einberufung einer großen Konferenz der Mächte, 


15 hauptſächlich an der Reparationsfrage interefitert 
Ben Weder die Reparationskommiſſion noch der Völker⸗ 
N ſollten erſucht werden, dieſe Frage zu erörtern. 

ies ſei Sache der Machthaber und nicht der Agen⸗ 
5 5 Die Konferenz könne beſchließen, gewiſſe Unter⸗ 
ſuchungen an untergeordnete Körperſchaften zu verweiſen, 
aber handeln und entſcheiden müſſe ſie ſelbſt. Beſchlüſſe von 


1 Dollar = 80 000 000 000 d. N. 


Warſchauer Börſe 
1000 000 d. M. — 10 p. N. 1 Dollar 1 740 000 p. 


Der Vorſitzende des Kreistages erklärte hier⸗ 
auf dem Vertreter der Rheinlaudkommiſſion, daß er heute 
nachmittag 4 Uhr dem General den Beſcheid des Kreistages 
Übermitteln werde. Zum Kreistage gewandt, erklärte der 
Sorſitzende weiter: „Der Beſchluß ift durch Verhandlungen 
zuſtande gekommen, die der Bürgermeiſter Kleefoot, zweiter 
Bürgermeiſter von Ludwigshafen, Rechtsanwalt Wagner, 
und der frühere bayeriſche Miniſterpräſident 
Hoffmann in Kaiſerslautern als Führer der Sozialdemo⸗ 
kraten mit dem franzöſiſchen General de Metz geführt 
haben. Ich glaube, daß Sie alle tief erſchüttert von 
dieſer Mitteilung find, und ſchlage vor, die Sitzung zu 
unterbrechen, um den Parteien Gelegenheit 3% Be⸗ 
ratungen zu geben.“ 

Der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Fraktion, Ober 
aus Speyer, beantragte, dem früheren Miniſterpräſidenten 
Hoffmann aus Kaiſerslautern zu geſtatten, einige Worte 
zu dieſer Erklärung zu ſprechen. Der Kreisrat hat dies 
jedoch abgelehnt, da Hoffmann nicht Mitglied des Kreis⸗ 
tages iſt. 

Der Kreistag hat dann den Antrag auf Bildung eines 
autonomen Staates einſtimmig, alſo mit den Stimmen 
der Sozialdemokratie, abgelehut. 

* 


Die zweifelhafte Rolle des Miniſterpräſidenten a. D. 


Nach den Mitteilungen, die an Berliner amtlicher Stelle 
vorliegen, iſt die Entwicklung der Dinge in der 
Pfalz folgendermaßen geweſen: Der frühere bayeriſche 
Minifterpräjident Hoffmann (Speyer), Mitglied des 
Reichstages und einer der führenden Sozialdemokraten der 
Pfalz, hatte ſich durch die Haltung der Münchener Regie⸗ 
rung beſtimmen laſſen, mit den franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
behörden über die Bildung eines ſelbſtändigen Pfalzſtaates 
innerhalb des Reiches zu verhandeln. Die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden zeigten ſich nicht abgeneigt, auf die Pläne des Herrn 
Hoffmann einzugehen; ſie verſtanden es aber, hinter dem 
Rücken Hoffmanns den Antrag auf Bildung eines Pfalz⸗ 
ſtaates innerhalb des Reiches in einen ſolchen auf 
Bildung eines autonomen Staates außerhalb des 
Reiches umzudeuten. Sowohl in München wie in Berlin 
war man ſchon am Dienstag unterrichtet, daß ſich Selb⸗ 
ſtändigkeitsbeſtrebungen in der Pfalz bemerkbar machten. 
Die Reichsregierung ſowohl wie die bayeriſche Regierung 
ſandten daher an den Kreistag in Speyer Telegramme, in 
denen vor dem Hochverrat in ernſten Worten gewarnt 
wurde. Als dann geſtern mittag der franzöſiſche Major 
Louis einen Antrag ſtellte, zog ſich das geſamte Kreis⸗ 
parlament zurück, angeblich zu Fraktionsſitzungen. Die Ab⸗ 
geordneten kamen aber geſchloſſen bald wieder in den 
Sitzungsſaal und erklärten ſich für unzuſtändig, über 
einen ſo gravierenden Antrag zu beſchließen. Es ſteht feſt, 
daß ſowohl die Sozialdemokraten wie alle bürgerlichen Par⸗ 
teien unbedingt am Reich feſthalten. Heute iſt das geſamte 
Kreisparlament der Anſicht, daß eine Verfolgung der ein⸗ 
mal aufgeworfenen Pläne unter den gegebenen Umſtänden 
einem Hochverrat gleihfüme Das franzöſiſche 
Manöver tit alſo gründlich durchkreuzt worden, und 
die Neigung zu Selbſtändigkeitsbeſtrebungen ſcheint damit 
auch weſentlich abgeflaut zu ſein. 

Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. von Kniklling 
bat dem Pfälzer Volk den Dank der bayeriſchen Staats⸗ 
regierung für die einmütige Ablehnung aller Loslöſungs⸗ 
ER in einer längeren Kundgebung öffentlich aus⸗ 
geſprochen. 


Englische Zuſtimmung. 


Wie das „B. T.“ meldet, findet die Rede Smuts in 
der enoliſchen Preſſe vollen Beifall. „Mancheſter 
Guardian“ ſagt. kein heutiger engliſcher Staatsmann ſei 
einer derartigen Offenheit und Kraft fähig. Der Fehler 
der bisherigen engliſchen Regierungen ſei geweſen, daß ſie 
keinen Gebrauch von ihren moraliſchen Kräften gemacht und 
Poincaré nicht offen erklärt hätten, daß feine Politik 
gegenüber Deutſchland unverantwortlich ſei und 


fügte hinzu: „Ich weiß, daß Verhandlungen im 
ange ſind, um eine derartige Konferenz zuſtande zu 


agen, ausgenommen, daß ich keinen Grund zu der An⸗ 
Mächte es ablehnen würden, zu einer ſolchen Konferenz zu 


kommen. Aber ich glaube, daß die Abweſenheit der 
einen oder anderen Macht die übrigen nicht 


von der Vorbereitung zu einer Kouferenz. Diefe ſei zweck⸗ 
los, wenn England nicht feſt entſchloſſen ſei, dieſer Konfe⸗ 
renz zu einem Erfolg zu verhelfen und. danach handle. Es 


die Lage nach beſtem Können zu behandeln. Es iſt von 
vitaler Bedeutung, daß die Vereinigten Staaten als 


in die Wagſchale werfen, das entſcheidender ſein könnte als 
das Gewicht jeder anderen Macht.“, 

Smuts erklärte weiter, der Reparations⸗ 
geſamtbetrag müſſe auf eine vernünftige 
Summe ermäßigt werden, und nach dem letzten 
Schriftwechſel der britiſchen, franzöſiſchen und belgiſchen 
Regierung ſcheine es möglich, zu einer derartigen vernünf⸗ 

gen Summe zu gelangen. Jedenfalls ſei ein Mora⸗ 
torium von etwa zwei Jahren für Deutſch⸗ 
land notwendig, bevor die Zahlungen beginnen, damit 
Deutſchland ſeine Währung reformieren und ſeinen Kredit 
könn das Gleichgewicht ſeines Budgets wiederherſtellen 

e. i 

Es könnten keinerlei Reparatjionszahlnngen von 
Deutſchland geleiſtet werden, ſofange die Ruhrbeſetzung 
foridanere. Die Ruhrbeſetzung müſſe ohne weitere Ver⸗ 
zögerung zu einer unſichtbaren Beſetzung gemacht werden. 

ne Verbindung mit dem übrigen Teil Deutſchlands müßte 


deln ſei nölig. Jetzt ſei es Zeit, daß Baldwin ſeine Cha⸗ 
rakterſtärke beweiſen könne. Vielleicht könne er dann noch 
Erfolg haben. 


* 
Franzöſiſche Verſtimmung. 


Die tapfere Rede des General Smuts wird von den 
franzöſiſchen Zeitungen, offenbar mit Abſicht, wenig be⸗ 
ſprochen. Einige Morgenblätter verſuchen den General zu 
troniſieren. Der „Temps“ beſchimpft ihn. Die Worte 
verdienen in der ganzen Welt bekannt zu werden, damit 
ein jeder weiß, wie eine große franzöſiſche Zeitung einen 
Staatsmann des verbündeten Englands behandelt. Der 
„Temps“ ſchreibt: „Dir hören daß der General Smuts 
geſtern gegen Frankreich die heftigſten Ausdrücke gebraucht 
bat, die man von ihm erwarten darf. Wir glauben, daß 
General Smuts in England genugſam bekannt iſt. Sein 
Ruf begrenzt die Tragweite feiner Rede, wie ein Moraſt 
die Verwüſtung eines Shadenfenerg auf⸗ 
hält.“ 5 8 8 

Frage: Wenn der „Temps“ in Bydgoszcz er⸗ 
schiene, würde dann auch ſein verantwortlicher Redakteur 
wegen groben Unfugs, perurſacht durch die Beleidigung 
eines politiſchen „Freundes“, zu 14 Tagen Haft verur⸗ 
teilt werden? 


Hochverrat in der Pfalz. 


Einſtimmige Ablehnung der Autonomie. 


Am Mittwoch, den 24. Oktober, vormittags um 11 Uhr 
wurde in Ludwigshafen der Kreistag der Pfalz er⸗ 
öffnet. Die Rheinpfalz if eine Provinz des Freiſtaates 
Bayern, die gegenwärtig von Franzoſen beſetzt gehalten 
wird. 

In der Eröffnungsſitzung des Kreistages gab der Ver⸗ 
treter der Rheinlandkommiſſion, der franzöſiſche Major 
Louis folgende offizielle Erklärung ab, die höchſtes Auf⸗ 
ſehen erregte: 

„In Anbetracht, daß der gegenwärtige Zuſtand nicht 
andauern kann, ohne ſchließlich die allernotwendigſten 
moraliſchen (7) und materiellen Intereſſen der Bevölke⸗ 
rung zu gefährden, und in Anbetracht ferner der höchſt 
beunruhigenden und gefährlichen Lage in Bayern iſt von 
heute ab die Pfalz als antonomer Staat mit 
einer proviſoriſchen Regierung bis zur weis 
teren Entwicklung der Ereiauiſſe gebildet. Dieſer auto⸗ 
nome Staat der Pfalz verpflichtet ſich feierlichſt gegenüber 
der Hohen alliierten Kommiſſion zur Mitarbeit für die 
Erfüllung ſämtlicher Verpflichtungen, die zur Tilgung 

der geſchuldeten Reparationen und der möglichen 
Sicherheiten Frankreichs erforderlich find.“ 


duktives Pfand angeſehen werde, ſei eine direkte Ausben⸗ 
haupt nicht vorgeſehen ſei, und bedeute, daß Frankreich ſeine 


geſehenen Planes ſetze. Wenn die Abkommen zwiſchen Ge⸗ 
neral Degoutte und den Ruhrinduſtriellen der 
Reparationskommiſſion zur Beſtätigung unterbreitet wür⸗ 
en, ſo würde eine Rechtsfrage aufgeworfen werden, da die 
Kommiſſion nur die Beſtimmungen des Friedensvertrages 
ausführen könne. Die Franzoſen haßten das Wort Re⸗ 


Versailler Vertrages begonnen. Dem britiſchen Erſuchen, 
daß die Frage der Legalität der Ruhrbeſetzung dem oberſten 
internationalen Gerichtshof unterbreitet werden Tolle, ſei 
nicht attnene en worden, aus dem einfachen Grunde, weil 

weifel über die Ungeſetzlichkeit herrichen könne. Von 


Der bayerische Uinksrheiniſche Regierungsbezirk Pfalz 
mit den Städten Kaiſerslautern, Ludwigshafen. Speyer u 
Zweibrücken umfaßt rund Quadratkilometer mi 
1 Million Einwohnern, deren größere Hälfte ſich 
zur evengeliſchen Kirche bekennt. In den deutſchen 
Reichstag haben die Pfälzer zwei Mitglieder der Deutſchen 


ſan 
aus dieſer Gegenüberſtellung ergibt ſich, daß der ehemalige 
ſozialiſtiſche Miniſterpräſident Hoffmann, der Nachfolger 
des Kommuniſten Eisner und Vorgänger des heutigen Dik⸗ 
tators v. Kahr, keineswegs als Vormund der Pfälzer ange⸗ 
ſehen werden kann. Wie die geſchloſſene Haltung des Kreis 
tages von Ludwigshafen beweiſt haben nicht einmal die So⸗ 
zialdemokraten, die im Rheinlande an der Spitze der 12 een 
treuen Gegner des Separatismus ftehen, ihrem Genoſſen 
auf dieſem Irrwege folgen können. 
* 


Die Pläne der Franzoſen. 


Wie von unterrichteter Seite aus Speyer gemeldet 
wird, betreiben die Franzeſen die Angelegenheit der auto⸗ 
nomen Pfalz mit allen Mitteln weiter. General de Metz 
erklärte kateggoriſch, daß er diefen Staat haben wolle und ihn 
ſchaffen werde. Auch der ſozlaldemokratiſche Reichstagzabse⸗ 
ordnete Hoffmann erklärte, daß er in feinen Bemühun⸗ 
gen, die Pfalz von Bayern zu trennen, fortfahren werde. 
Da General de Metz trotz ſtärkſter Drohung keine Zu⸗ 
ſtüimmung zu dem autonomen Pfälzer Staate finden 


Eine ernſte Ber antwortung ruhe auf J 
der Geſchichte. Eine wirtſchaftliche und 1 e Auflöſung 
Deutſchlands würde eine außerordentliche, nicht wiedergut⸗ 


und die zentraleuropäſſchen Staaten ſein. Groß⸗ 
britannien müſſe deutlich erklären, daß es unter gewiſſen 
Umſtänden die notwendigen Schritte für ſeine eigenen 
Intereſſen tun werde 


ohne Rückſicht auf ihre Wirkung auf alte Freundſchaften. 


Das britiſche Volk beginne bereits ernſtlich durch die 
ranzöſiſchen Rüſtungen zu Lande und in der Luft 
eunruhigt zu werden. Die franzöſiſche Regierun habe 

auch den kleinen Staaten große Summen ge iehen, 
um ihren militäriſchen Hunger zu ſtillen. Es beſtehe die 


der alliierten Schulden Frankreich in den Stand ſetze, den 
Militarismus auf dem Kontinent mit Geld zu unterſtützen. 
Wenn die Dinge ſo fortdauerten, werde Großbri⸗ 


. 


konnte, vertagte er die Entſcheidung auf Freitag. Der 
General hatte die Spitzen der Berufsverbände, Körperſchaf⸗ 
ten und Städte zu ſich befohlen und zwar ausdrücklich in 
Gehrock und Zylinder. Er ſelbſt und ſein ganzer 
Stab trug Galauniform. So feierlich ſollte der neue 
Staat eingeweiht werden, und um fo größer wird die Ent⸗ 
täuſchung des Mißlingens fein, 


Bahern und das Reich. 
Beſchluß der Miniſterpräſidenten 
über den Konflikt. 


Bekanntlich war durch Vermittlung der württembergi⸗ 
ſchen Staatsregierung das Einverſtändnis beider Vertrags⸗ 
ſeiten erzielt worden, wonach der Konflikt zwiſchen München 
und Berlin dem Reichsrat vorgelegt werden ſollte. In 
letzter Stunde wurde jedoch beſchloſſen, nicht den Reichsrat, 
ſondern eine Verſammlung der Miniſterpräſidenten und der 
in Berlin beglaubigten. Gefandten der Länder in den Streit⸗ 
fall vermittelnd eingreifen zu laſſen. 

In einer längeren Beſprechung am Mittwoch, den 
24. d. M., vereinbarten die Miniſterpräſidenten und Ge⸗ 
ſandten die einſtimmig angenommene Erklä⸗ 
run 8 die der württembergiſche Staatspräſident Dr. von 
Hieber zur Verleſung brachte: 

„In dem Konflikt zwiſchen Bayern und dem Reich 
ſtellen ſich die Vertreter der Länder einmütig auf 
den Standpunkt der Reichsregierung; ſie halten eine 
ſchnelle Regelung der Perſonalfragen für notwendig. Um 
ähnlichen Konflikten für die Zukunft vorzubeugen, ver⸗ 
langen die Länder einmütig die baldige Umwandlung des 
militäriſchen Ausnahmezuſtandes in einen zivilen. 
Im Einverſtändnis mit dem Herrn Reichskanzler halten 
die Vertreter der Länder es für erwünſcht, daß Ver⸗ 
handlungen über die fernere Geſtaltung des Ver⸗ 
hältniſſes von Reich und Ländern im Sinne einer größe⸗ 
ren Selbſtändigkeit der Länder zu geeigneter 
Zeit eingeleitet werden.“ 

Im Auſchluß hieran gab der Staatspräſident Dr. 
v. Hieber dem Wunſch Ausdruck, daß ſich das Reich und 
Bayern ins Benehmen ſetzten möchten, um fchnellitens 
wieder normale Verhältniſſe herbeizuführen. 

Der Reichskanzler erklärte die Bereitwilligkeit der 
Reichsregierung, den Weg der Verſtändigun g zu gehen 
und mit Bayern die Einigung herbeizuführen. Die Reichs⸗ 
regierung ſei ferner bereit, möglichſt bald in Verhandlun⸗ 
gen mit den Ländern einzutreten, um die Frage der größeren 
Selbſtändigkeit der Länder zu erörtern, wobei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der verfaſſungsmäßige Weg zu gehen ſei. 
Endlich ſei die Reichsregierung gewillt, ſobald es die Ver⸗ 
hältniſſe irgend geſtatten, den Reichsausnahmezuſtand voll⸗ 
kommen aufzuheben oder den militäriſchen Ausnahmezu⸗ 
ſtand in einen zivilen umzuwandeln. 

* 


Die Reichswehr⸗Kommandeure für Seeckt. 


Der Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos I, 
General der Artillerie von Berendt, hat dem Chef der 
Heeresleitung. General von Seeckt, nachfolgende Er⸗ 
klärung abgegeben: „Im Namen der Kommandeare der 
1. bis 6. Diviſion und der 1. bis 3. Kavallerie⸗Diviſion fühle 
ich mich verpflichtet, angeſichts der die Einheit unſeres Vater⸗ 
landes ſchwer bedrohenden Lage den Herrn Chef der Heeres⸗ 
leitung unſeres unbeſchränkten Vertrauens und 
unverbüchlichen Gehorſams zu verſichern. — 
(gez.) v. Berendt.“ 

General von Berendt iſt noch General von Seeckt 
Dienſtälteſter der Reichswehr. Seine Gehorſamserklärung 
iſt namens der Kommandeure ſfämtlicher Diwiſionen mit 
Ausnahme der bayeriſchen — das Reichsheer hat ſieben 
Divifionen, und die bayeriſche iſt die ſiebente — abgegeben 
worden, was die Bedeutung dieſer Erklärung noch unter⸗ 
ſtreicht. — General von Berendt unterſtehen die Diviſionen 
14, dem Reichswehrgruppenkommando II in Caſſel find 
die Diviſionen 5—7 unterſtellt. 


Neues Aufflachern der Putſche am Nhein. 
Die Sonderbündler wieder in Aachen! 


Die Sonderbündler And von neuem in Aachen einge⸗ 
zogen, nachdem ſie aus Düren unter dem Schutz der belgi⸗ 
ſchen Beſatzung Verſtärkungen herangeholt hatten. Die 
geſamte Bevölkerung von Aachen ſteht der ſepara⸗ 
liſtiſchen Bewegung ablehnend gegenüber. Die Er⸗ 
bitterung der Bevölkerung iſt außerordentlich groß. 
Eine Anzahl Sonderbündler wurde von der erre sten 

olksmenge buchſtäblich zerriſſen. 
2 


Die Helden des Tages. 


Der „Köln. Zeitg.“ wird von einem Augenzeugen aus 
Aachen geſchrieben: 

Auf dem Aachener Rathauſe zeigte ſich im Kreiſe der 
Putſchiſten große Kopfloſigkeit. Die Stadt war bis 
zum ſpäten Abend ruhig. Große Menſchenmengen warte⸗ 
ten in den Hauptſtraßen der Dinge, die da kommen wollten, 
und ſahen ſich das ortsfremde Gefindel, lauter 
Diebesgeſichter — es ſollen zum Teil gemietete Mitglieder 
kommuniſtiſcher Trupps fein — an, die, mit Armbinden 
verſehen, die Hauptgebäude abſperrten. Es ſollen im ganzen 
bis an 2000 Mann in den letzten Wochen und Tagen für 
das Unternehmen nach Aachen gekommen und, mit Re⸗ 
volvern und Karabinern bewaffnet, zum Teil 
auch im Garten des Deckers in den Vorwochen eingeübt 
worden ſein. Zum Blutvergießen ſcheint es nur in einem 
Falle gekommen zu ſein, wo ein Mann, der ein Plakat ab⸗ 
riß oder das Ankleben verhindern wollte, von vorüber⸗ 
fahrenden Sonderbündlern einfach durch einen Kopf⸗ 
ſchuß niedergeſtreckt wurde. 

a 2.0 


Berlin, 25. Oktober. PA T. Die deutſche radiographiſche 
Statton meldet über die Ereigniſſe am Rhein: In Aachen 
herrſcht wieder eine ſtärkere Tätigkeit der Separatiſten. 
Die kelgiſchen Behörden verhinderten wieder 
die Beſetzung der Regierungsgebäude durch die deutſche 


Vylizei. 

„Aus Köln wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Kom⸗ 
niffare im beſetzten Gebiet aus Paris den Auftrag erhalten 
haben, die ſeparatiſtiſche Bewegung als legal anzuerkennen. 
Die Reichsregierung beabſichtigt kategoriſchen Proteſt 
einzulegen, wenn es ſich zeigen follte, daß die Orkupattons⸗ 
ee ihre Neutralität zugunſten der Separatiſten auf⸗ 

en. 
ge * e 39 

Koblenz, 26. Oktober. PA. Nach gsſtündiger Bes 
lagerung nahmen die Separatiſten das Magiſtratsgebäude 
in Krefeld in Beſitz. Die Polizei mußte nach hart⸗ 
näckigem Kampfe, in deſſen Verlauf ein Teil der Polizei⸗ 
abteilung zu den Separatiſten überging, ſich zurückziehen. 
Zwölf Separatiſten wurden getötet und 50 vers 
letzt. Die Separatiſten proklamierten die Republik in Ahr⸗ 
weiler, Soden und Gelſenkirchen. In Mainz wurden 
Eriegsgerichte eingeſetzt. 


Die Unruhen in Hamburg. 


Aus Hamburg wird am 25. Oktober gemeldet: Der 
Hamburger Putſch ſcheint in der Hauptſache niedergeſchlagen 
Die Widerſtandskraft der Aufrührer iſt durch die 
Nachdem bereits vorgeſtern die Säube⸗ 
rung des Geländes um Barmbeck geglückt war, hatten 
ſich ſtarke kommuniſtiſche Abteilungen in der Gegend von 
Bergedorf und im Gelände von Fiſchbeck feſtgeſetzt 
und verſchanzt. Die Aufrührer waren ſchwer bewaffnet, jo 
daß die notwendige Säuberungsaktion mit Hilfe von Mann⸗ 
1 durchgeführt werden 
Auf die Marinemannſchaften 9 2 
In der 
vergangenen Nacht wurden mehrere Kommuniſten⸗ 
Im Innern der Stadt kam es geſtern 
von Lebensmittelgeſchäf⸗ 


Die Zahl der Gefallenen auf ſeiten der enn 

in 
Die Geſamtverluſte auf beiden 
Seiten betragen nach vorläufigen Meldungen 24 Tote und 


zu fein. 


Polizei gebrochen. 


rg des Kreuzers „Hamburg“ 
mußte. 
Aufrührer aus vier Maſchinenge w ehren. 


neſter ausgehoben. 
mehrfach zu Plünderungen 
ten. Im Hafen ruht die Arbeit. 


hat ſich auf elf, 


die der Verwundeten auf 34 erhöht. 
Beamter wird vermißt. 


mehr als 250 Verwundete. 
* 


Der Zuſammenbruch des Kommuniſten⸗ 
Putſches. 


Berlin. 25. Oktober Aus Hamburg wird gemeldet: 
Der kommuniſtiſche Überfall wurde niedergeſchlagen. 
80 Haupträdelsführer ſind verhaftet. Militär und Polizei 
Let b Bag Kommauniften, die ſich in der Umgegend ver⸗ 


Dänemark und dentſchland. 


In der letzten Folkethingrede des deutſchen Abgeord⸗ 
neten Schmidt⸗Wodder über die europäiſchen Ver⸗ 
hältniffe und Dänemarks Stellung dazu machte der Mi⸗ 
niſterpräſident Neergaard folgende Bemerkungen: 
Abg. Schmidt ſcheint anzunehmen. daß, falls im kommenden 
Winter die Verhältniſſe in Deutſchland ſich in kataſtrophaler 
Richtung entwickeln würden, auf däniſcher Seite Neigung 
vorhanden ſein könnte, aus dem Unglück des Nachbarlandes 
Nutzen zu ziehen und die beſtehenden Grenzen zu ändern. 
Ich habe es früher geſagt und wiederhole es hier, daß die 
Grenze feſtliegt. Es wird regierungsſeitig alles getan 
werden, ſie aufrecht zu erhalten. Dänemark ſpekuliert weder 
auf das Unglück Deutſchlands noch irgend eines anderen 
Nachbarlandes. Wir ſehen mit tiefem Bedauern auf 
die Leiden, die das deutſche Volk durchmachen 
muß, und wünſchen ſowohl aus allgemeinem menſchlichen 
Fühlen heraus als auch nicht zum wenigſten im eigenen 
wohlverſtandenen Intereſſe, daß Deutſchland die 
ungeheuren Schwierigkeiten überwinden möge, in denen es 
ſich befindet, um zu geſundem, wirtſchaftlichem und kultu⸗ 
rellem Leben zurückzukommen. Europa kann Deu tſch⸗ 
land als Mitarbeiter an den vielſeitigen kulturellen Auf⸗ 
gaben nicht entbehren, kann es auch nicht entbehren 
auf allgemeinem wirtſchaftlichem Gebiet. Deutſchland iſt ein 
ſo weſentlicher Faktor in der Weltwirtſchaft, daß ſein In⸗ 
ſammenbruch ſchickſalsſchwere Folgen für die gauze Welt, 
nicht zum wenigſten für Deuiſchlands Nachbarländer, mit 
ſich führen würde. Das iſt die 7 der däniſchen 
Regierung und danach wollen wir handeln. 


Gerüchte über Rücktrittsgedanken 
des Gtantspräfidenten. 


Wie dem Krakauer ſoztaliſtiſchen „Naprzöd“ aus War⸗ 
ſchau aus zunerläffiger Quelle berichtet wird, trägt ſich der 


Staatspräſident Wojciechows ki feit einiger Zeit 


mit Rücktrittsgedanken. Man glaubt, daß der Rück⸗ 
tritt in allernächſter Zeit erfolgen wird. Wie parlamenta- 
riſche Kreiſe erfahren, fol der fortgeſetzte Nieder⸗ 
gang der Wirtſchaft und die Unmöglichkeit bal⸗ 
diger Finanzſanierung den Präſidenten zu dieſem 
Schritt veranlaßt haben. 

Eine zweite Meldung aus Warſchau gibt andere 
Gründe für die Möglichkeit eines Rücktritts des Staats⸗ 
präſidenten an. Danach ſollen die Rücktrittsgedanken des 
Präſidenten Wojeiechowski mit jener Eulen Reife im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Herr Wofeiechowski hat hier gelegent⸗ 
lich ſeiner Anſprachen wiederholt die großen Verdienſte des 
Marſchalls Joſef Pilſudskt um das Land hervorgehoben. 
Damit ſoll der Staatspräſident bei gewiſſen zurzeit einfluß⸗ 
reichen Kreiſen Mißfallen erregt haben. 

Die Warſchauer Rechtspreſſe allerdings ſagt, daß alle 
dieſe Gerüchte jeder Grundlage entbehren. 


Auf dem Wege zum Kogalitionskabinett. 


Warſchau, 25. Oktober. Im Zuſammenhange mit den 
ſenſationellen Enthüllungen des Abg. Diamand über das 
angeblich den Linksparteien gemachte Angebot des Miniſter⸗ 
präfidenten Witos waren geſtern in den Wandelgängen 
1 intereſſante Einzelheiten und Verſionen im Um⸗ 
lauf. 

Danach ſoll ſich der Sejmmarſchall Rataj an die Links⸗ 
parteien mit dem Vorſchlage gewandt haben, eine zentro⸗ 


linke Mehrheit zu bilden. Die Wyzwolenie⸗Gruppe 


ſoll die Antwort erteilt haben, daß ſie zur Bedingung für 
die Annahme dieſes Vorſchlages den Rücktritt des Miniſter⸗ 
präſidenten Witos mache und eine Oppoſition trat auch gegen 
die Perſon des Marſchalls Rataj ſelbſt in Erſcheinung, der 
in der neuen Kombination eine große Rolle ſpielen ſollte. 
Der Mißerfolg Ratajs in dieſer Angelegenheit hatte Ge⸗ 
rüchte zur Folge, nach welchen er von ſeinem Amt zurück⸗ 


treten wolle. 


Von Seiten der Endecta wurde ein Koalitionskabinett 
in Borſchlag gebracht, doch auch dieſer Vorſchlag begegnete 
der Antwort, daß dieſes nur ohne Witos zuſtande kommen 
könne. Trotzdem iſt, wie man hört, das Koalitionskabinett 
ſchon auf dem Wege der Bildung. 


Verletzung der Immunität. 


Die Haus ſuchung des deutſchen Senators 
Hasbach vor dem Tenat. 


Wir baben bereits geſtern mitteilen können, daß die 
ſchwere Verletzung der Immunität des deutſchen Senators 
Has bach durch die Prokuratur in Stargard von Herrn 
Juſtizminiſter Nowodworski gerügt und bedauert 
wurde. Der Senat hat ein ſtimmig die Dringlichkeit des 
e Antrages der deutſchen Senatsfraktion an⸗ 
erkannt. 5 . N 

Die Dringlichkeit wurde durch den deutſchen Senator 
Szezeponit in der Sitzung des Senats am 24. Oktober 
wie folgt begründet: 


Rozanski wurde zu ſieben Tagen Gefän 


„Hohes Haus! Zur Motivierung der Dringuich ger 
unſeres Antrages nur kurz einige Worte. Der San da. 
ſich hier ereignet hat, ſteht bisher ohne Beiſpie kt, 
Wir alle ſtehen wohl ohne Ausnahme auf dem Standen 5 
daß die Verletzung der Immunität der Abgeordneten für 
Senatoren die ſchwerſten Erſchütterungen be⸗ 
unſer parlamentariſches Wirken bringen müſſe. din 
ſondere Kritik fordert noch dazu das Vorgehen der die 1 die 
ſuchung vornehmenden Organe heraus. Man benutz 535 
Abweſenheit des Abgeordneten, um ſein Haus, das Gewalt 
letzlich iſt, zu überfallen. Man bricht Schlöſſer mit die 
auf, während ein Telephongeſpräch genügt hätte, ufeſtzu⸗ 
Anweſenheit oder Nichtanweſenheit des Senators 0 5 
ſtellen. Man entnimmt der Mappe und den Akten de Ein 
nators Papiere, die nur für ihn beſtimmt find. Dem be⸗ 
ſpruch des Senators wird mit der ſchwachen Erkl mee = 
gegnet, die die Verfehlung begehenden Organe, in fich. 
Valle der Staatsanwalt, nähmen die Verantwortung 155 en⸗ 
Die Immunität des Abgeordneten iſt keine Parteiangabecge⸗ 
heit, ſondern berührt alle Abgeordneten des Seim un niet 
nat in gleicher Weile. — Ich bitte das hohe Haus u des 
Hinweis auf die gemachten Ausführungen um Annahme 
Dringlichkeitsantrages.“ 


Die Hausſuchungen in den Büros 
der Sejmabgeordneten Daezko und Graebe. 


un⸗ 
Bekanntlich wurden gelegentlich der letzten Hausſuch 
gen am 19. d. M., in der endlich das lange geſuchte Dateriel 
genen die Gtantönefährlichkeit des feit brei Jabren uc die 
tigten Deutſchtumsbundes gefunden werden ſollte, au ebe 
Bureaus der Selmabgeordneten Dacako und Gran foin 
nicht verſchont. Beide Abgeordnete haben ſich dara n 
1255 „ gegen dieſe Verletzung ihrer Im 
nität verwahrt. 

Wie wir erfahren, hat ſich der Herr Seimmarſchen 
Natay bereit erklärt, die Unterſuchung der Veſcharſchall 
ſofort zu betreiben, wie das der Herr Senatsmar lle 
Trampcaynski mit dankenswertem Erfolge im Fa 


Has bach getan hat. 


das Budgetproviſorium im Genat. 


Warſchau, 26. Oktober. (PA T.) In der geſtrigen re 
wurden die Beratungen über das Budgetproy der 
rtum fortgeſetzt. In einer längeren Rede verſuchte ken 
Senator Krzyzanowski, die Urſachen für das daß 
der polniſchen Mark zu erklären. Er wies darauf hire — 
der Kurs des Dollar im Januar 1923 17500 M. be Eee 
und daß der Dollar geſtern mit 1700000 M. notiert wu % 
mithin innerhalb von 10 Monaten eine hundertfach and 
höhung erfahren hat. Das benachbarte Litauen, Let ur 
und Öfterreich ſeien Länder, die eine Unterhandelsbilt " 
haben, trotzdem hätten fie eine gute Valuta, und ſogar Ba 
Rote Rußland habe ſeit einem Jahre eine ftabilifierte che 
luta. Das Sinken der polniſchen Mark habe ſeine Arſanf 
in 5 3 5 3 „ 
die ſchlechte Finanzlage e au ie fa e 
2 den nationalen Minderheiten ein⸗ 
gewirkt. 


— 


Für die Annahme des Proviſoriums ſprachen ſich die 


Anhänger der Chriſtl. Demokratie und der Wozwolenn 
gruppe aus, dagegen die Poln. Sozialiſtiſche Partei 7775 
der Ukrainiſche Klub, worauf zur Abſtimmung geſchritten 
wurde. Das Proviſorium wurde im Sinne des Seim 
beſchluſſes mit der üblichen Mehrheit angenommen. 


Aus der Streikbewegung. 


Warſchan, 26. Oktober. PAT. Die Lage des Streit 
der Eiſenbahnmaſchiniſten tft im allgemeinen auch weiterhin 


unverändert. Der Güter⸗ und Perſonenverkehr wi 
dem vom Streik betroffenen Gebiet auch weiterhin aufre 15 
erhalten, trotzdem in einzelnen Stationen, die an das Stre 5 
gebiet angrenzen, große Mengen von Lebensmitteln 5 
Kohlen angehäuft find. In den Grenzſtationen Obe x 
ſchleſiens befinden ſich gegenwärtig über 10 000 Wag 
Kohle, die infolge des Streiks nicht zum Beſtimmung see > 
geleitet werden können. Auf den Stationen der Poſent 
und Danziger Direktionen muß eine Menge leicht rardezer 
licher Lebensmittel zwangsweife beſeitigt werden. In den 
Radomer Direktion herrſcht nach dem vorübergehen 2 
Streik im Lokomolipſchuppen in Cheim Ruhe. In öſt⸗ 
Stanislawower Direktion wird der Verkehr an der 5. 
lichen Grenze in größerem Umfange aufrechterhalten. Di 
ſelbe gilt von dem Verkehr zwiſchen den Zentren der 7255 
zelnen Wojewodſchaften mit Warſchau. Eine Deputa ſic 
des Zentralverbandes der Eiſenbahnmaſchiniſten wandte 12 
an den Eiſenbahnminiſter mit der Bitte um eine Nini 
vention zur baldigen Biauibierung des Streiks. Der 9 
ſter erklärte jedoch, daß die Forderungen der Maſchmniſfen 
ſo weitgehend ſeien, daß der Staatsſchatz beim beſten Wi 
nicht in der Lage ſei, dieſe zu erfüllen. Lodz 

Lodz, 26. Oktober. PAT. Die Streikbewegung in Pet 
iſt ebenfalls unverändert. Das Miniſterium für en e, 
öffentliche Fürſorge hat energiſche Schritte unternon 115 
um den Streik in der Textilinduſtrie baldmöglichſt zu 3 
dieren. Es ſoll eine Vermittlungsaktion zwiſchen den 
duſtriellen und den Streikenden eingeleitet werden. Berg⸗ 

Dabrowa. 26. Oktober. PAT. Eine Anzahl der bmen 
leute iſt wieder zur Arbeit zurückgekehrt, ſo daß anzune rden 
tft, daß der Streik in allernächſter Zeit liqufdiert Er chem 
wird. Die Liquidierung des Streiks hängt in erheb Ober⸗ 
Maße von der Feſtſetzung der Teuerungszulage in 
ſchleſien ab. 


der beleidigte Moſewode. 


Das „Stem eo Bomorsfie“ berichtet: „Die Stra. 


kammer des Thorner Bezirksgerichts verhandelte am en 
und am 20. Oktober in drei Fällen gegen die zeug un 
verantwortlichen Redakteure unſeres Blattes Rozans a 
Sydow, denen Beleidigung des Wolewode m arde. 
Pommerellen Brejski zur Left 7225 ver» 
en 
urteilt, Sydow zu 80000 Mark Gelditrafe, Beide lege 
gegen das Urteil Reviſion ein.“ arfe 
Das „Stowo Pomorskie“ hatte ſeinerzeit eine ſch Wye; 
ritt an der werfen und der Amtstätigkeit des is 
woden Breſski, früher Redakteur der „Gazeta 1 
und des „Wiarus Polski“, geübt, und kann von Glück barm⸗ 
ſo gelinde davon gekommen zu ſein. Wegen einer Haus 
loſeren Kritik an der Amtstätigkeit des Herrn Brejs urden 
Anlaß eines Falles (Ausweiſung eines Frl. Heyl] mr chen 
bekanntlich vor einiger Zeit zwei Redakteure der „Deu leiter 
Rundſchau“ (Hauptſchriftleiter Starke und Schelfterg⸗ 
Bendiſch) zu ſechs bzw. neun Monaten Gef 
nis verurteilt. 


Ablühlung in den polniſch⸗franzöſſſchen 
Beziehungen? er 


Die italientfche Preſſe beſchäftigt ſich, wie der „RU! 
Poranny“ aus del lebhaft mit den Grgebniße 
des Beſuchs des Präſidenten Maſaryt in Paris. 


londexe Beachtung verdient ein Artikel, den das Organ des 
Mufenischen Außenminiſteriums „Tribung“ dieſer Reife 
aſaryks widmet. In dieſem Artikel heißt es u. a.: 
27 „Die Freundſchaft zwiſchen Frankreich und 
fa 15 echien bildet zwar noch nicht eine wahrhafte und tat⸗ 
i bliche Allianz, doch der Ton und der Charakter der wirt⸗ 
yaftlicen und politiſchen Solidarität darf auf keinen Fall 
gering eingeſchätzt werden. Bisher war ein typiſcher 
undesgenoſſe Frankreichs im Nordoſten, nach dem Zerfall 
auch lands, Polen. In formaler Hinſicht iſt Polen 
Mech jetzt noch dieſer Bundesgenoſſe. Doch in den letzten 
; Diraten konnte man die allmähliche und augen- 
einliche Abkühlung zwiſchen Paris und 
1 bun chau beobachten, während die gegenſeitigen Be⸗ 
chungen zwiſchen Paris und Prag ſich immer herzlicher 
enger geſtalten.“ 


Vernunft und Unfinn. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


1. Ein vernünftiges Urteil. Der „Robotnik“ be⸗ 
ſaftiat ſich in einem Artikel mit der von Frankxeich beein⸗ 
ark en Wirtſchaftspolitik Polens und meint: „Der Ruhr⸗ 
rl war eine Frucht des Klaſſenegoismus. Die Lage 
fee eutſchland muß eine Warnung für Polen 
er Die Wirtſchaftskriſe artet zur vollſtändigen Anarchie 
. Die kurzſichtige Politik Poincarés iſt für 

e Zukunft Geſamteuropas gefährlich.“ 
Aim, Blödſinnige Verhetzung. Der „Dziennik Bydg.“ 
Ze mt von einer Meldung Notiz, wonach die Franzoſen in 
diefcralafrika 40 Menſchenfreſſer hingerichtet hätten, weil 
. trotz des beſtehenden Verbots die Menſchen⸗ 
kane herei nicht laſſen wollten, und bemerkt dazu: „Das 
Nen doch unſerer Anſicht nach nur in denfenigen afrikani⸗ 
I Kolonien geſchehen fein, die die Franzoſen von Deutſch⸗ 
Pr d übernommen haben.“ Sehr richtig. denn die Menſchen⸗ 
eſſeret iſt bekanntlich eine deutſche Erfindung, die von 

entſchland nach Afrika importiert worden iſt. „Wem es 
a mabren Gründen fehlt, der muß zur ſchlechten Lüge 

elfen!“ — das ſagt ſogar ein franzöſiſcher Dichter. 

* 


Eine ganz große Ente. 


Die „Gazeta Poznanska“ bringt in ihrer Don⸗ 
nerstagausgabe (Nr. 244) folgende Meldung: Bi 


Stinnes in Pofen. 


u Wie man uns aus glaubwürdigen Kreiſen mitteilt 
Siernimmt Stinnes gegenwärtig eine großzügige 
f fenſive auf Polen. Zuerſt wird er die fremd⸗ 
deng h ge Preſſe in Polen, vor allen Dingen die 
tt che, in feine Hand bringen, und danach wird ein 
über konzentriſcher Angriff auf die Schwerinduſtrie unter⸗ 
mmen werden. Nachdem ſeinerzeit die oberſchleſiſche 
; attowitzer Zeitung“ von ihm aufgekauft worden ift, tft jetzt 
er Reihe an das hakatiſtiſche „Poſener Tageblatt“ 
ommen, welches zugleich mit ſeiner Druckerei, der größten 
ir ofen, in Stinnes Hände übergegangen iſt. — 1 
125 8 Rn 5 nn Her 
age hat ſeine blutige Tatze auf das Herz Groß⸗ 
Polens gelegt. Laßt uns wachfam fein! in 
N as „Poſener Tageblatt“ bemerkt lächelnd zu dieſer 
eldung eines ängſtlichen Gemütes: „Dieſe Ente iſt fo 
del dick und fett, daß ſie nicht einmal mehr fliegen kann. 
fi elriechend und vor lauter Fett nach Luft ſchnappend, ſitzt 
5 ſchwermütig auf dem Redaktionstiſch der „Gazeta 
dznanska“ und denkt nach über die blühende Erfindungs⸗ 
abe ihrer Väter und über die Schönheit des Bildes von 
der blutigen Tatze des ungekrönten Moloch. 


Republik Polen. 


Dmowski lehnt ab. 


5 Warſchau, 25. Oktober. Der Außenminiſter Seyda 
8 bekanntlich dem Minifterpräfidenten einen Beſuch ab⸗ 
ſtattet und im Laufe des Geſprächs ſeine Bereitwilligkeit 
zei ſofortigen Rücktritt zum Ausdruck gebracht. Gleich⸗ 
5 tig unterſtützte er die Kandidatur Dmowskis, der jedoch), 
e die „Rzeczpoſpolita“ mitteilt, erklärte, daß er das Porte⸗ 
ille im gegenwärtigen Augenblicke nicht annehmen könne. 


Finanzbeirat und Umbildung des Kabinetts. 


1 In den Wandelgängen des Sejm wird erzählt, daß die 
Wiliche Konferenz zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
mi, dem Seſmmarſchall Rataj und dem Finanz⸗ 

iſter Kucharski die Bildung eines Finanzbeirats im 
Pllan;minifterium zum Gegenſtande hatte. Herr Ku⸗ 
al ſoll ſich dabei gegen das Projekt ausgeſprochen 
wen weil dadurch die Autorität des Miniſters vermindert 
Miro, — Dieſelbe Frage beſchäftigte am Mittwoch auch den 
ei niſterrat. — Am Donnerstag fand im Finanzminiſterium 
Er Beratung über die Finanzlage ftatt, an der auch Vers 

eter der Klubs der Mehrheit teilnahmen. 


Vom Mieterſchutzgeſetz. 


die Die Rechtskommiſſton des Seim beriet am Mittwoch 
N e Artikel 19—29 des Entwurfes für ein Mieterſchutzgeſetz, 
dep ven Reſt des Geſetzentwurfs unter Weglaſſung allein 
el Art. 23. Die Artikel, die angenommen wurden, han⸗ 
Ern von den Einigungsämtern, vom Moratorium für die 
übeerbsloſen, von dem ſtrafrechtlichen Vorgehen und von 
8 ſeegangsvorſchriften. Sämtliche Artikel wurden in der 
0 ung des Regierungsentwurfs angenommen; die Kom⸗ 

nächten nahm nur geringfügige Anderungen vor. Zu der 
unpſten Sitzung der Kommiſſton ſollen der Finanzminiſter 
e der Miniſter für öffentliche Arbeiten eingeladen wer⸗ 

den zum der Kommifiton Auſſchluß zu geben über die Hohe 
Ber Gebühren und in welchem Umfange der Staatsſchatz die 
Mi aſtung der Beamten, die ſich aus der Erhöhung der 
ch ten ergeben, auf ſich zu nehmen beabſichtigt, ſowie end⸗ 
W über den Stand der Ausführung des Geſetzes über den 
An 0 ergqufbau der Städte. Im Zuſammenhang damit ſoll 
ber roch eine Diskuſſion stattfinden über die Verpflichtung 
fehr Hausbeſitzer zur Ausführung von Reparaturen. Damit 
soll 5. die zweite Leſung des Entwurfs, die dritte Leſung 
in der nächſten Woche ſtattfinden. 


Das Defizit der Eiſenbahn: 4000 Milliarden. 
8 Die Budgetkommiſſion, die am Mittwoch tagte, ver⸗ 
began vom Eiſenbahnminiſter Auskunft über die Gründe 
4000 Milliarden betragenden Deftzits. ö 
Erzbiſchof Kardinal Dalbor, 


wr, bekanntlich feit einiger gelt in Rom weilt ift am Mitt. 
5 vom Papſt in Audienz empfangen worden. — Am 
„M. hat ſich Kardinal Kakowski nach Rom begeben. 


Über die Neuorganiſation des Gefängnisweſens 


get der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf ausgearbeitet. 
uh Entwurf regelt das Gefängnisweſen in ganz Polen 
Muße ch und zwar nach dem humanitären weſteuropätſchen 


Die Berforgung des Landes. 


Die Regierung hat beſchloſſen, 

Faulen wie Wenſtechen PH Radom, 
die dille zu kommen um dieſe Ortſchaften in Stand zu ſetzen, 
arbeitende Bevölkerung mit den Artikeln erſten Bedarfs 


Radomsk finanziell 


großen induſtriellen 


zu verſorgen. — Vom 15.—22. d. M. beſuchte der Außer⸗ 

ordentliche Kommiſſar zur Bekämpfung der Teuerung 

Poſen, Kattowitz und Sosnowitz, um dort Getreidereſerven 

anzulegen. Wie der „Kurj. Pozn.“ zu melden weiß, ſtieß 

er aber auf Schwierigkeiten von ſeiten der Grubenbeſitzer. 
* A 


Am Mittwoch trafen Korfanty und Wachowiak in Wars 
ſchau ein. In politiſchen Kreiſen geht das Gerücht, Korfanty 
laneiere die Kandidatur Wachowiak für den Poſten des 
ſchleſiſchen Wojewoden. 


Deutſches Neich. 


Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz. 


Der für die Deutſchnationale Volkspartei in Oſtpreußen 
gewählte Graf Kanitz iſt vor kurzem aus ſeiner Partei 
ausgeſchieden, weil er die Obſtruktionspolitik gegen die große 
Koalition nicht mitmachen wollte. Jetzt hat der Reichs⸗ 
präſident dem Grafen Kanitz an Stelle des zum Reichs⸗ 
finanzminiſter ernannten Dr. Luther⸗Eſſen das Amt des 
Reichsernährungsminiſters übertragen. 

Der neue Reichsernährungsminiſter hat ſich ſofort an 
die Landwirtſchaft mit einem warmherzigen Aufruf ge⸗ 
wandt, in dem er um die Unterſtützung ſeiner Berufs⸗ 
kollegen bittet. Die Deutſchnationale Volkspartei des Wahl⸗ 
kreiſes Oſtpreußen hat den neuen Reichsernährungsminiſter 
aufgefordert, ſein Reichstagsmandat niederzulegen. 


Die Kirchliche Woche in Thorn. 


Dem evangeliſchen Männertag am Dienstag folgte am 
Mittwoch ein evangeliſcher Frauentag. Während 
die Männer den Blick auf die große umfaſſende Kirche ge⸗ 
richtet und ſich mehr mit den grundſätzlichen Fragen der 
Stellungnahme zur Kirche beſchäftigt hatten, fragten die 
Frauen ſofort nach ihrem Arbeitsgebiet und über⸗ 
legten, wie die durch die perſönliche Eigenart der Frau ges 
gebenen Aufgaben am beiten anzugreifen und am treueſten 
zu erfüllen wären. 

Die unveränderte Kirchentreue der Frau wurde durch 
den äußerſt regen Beſuch, nicht nur am Vor⸗ ſondern auch 
am Nachmittag deutlich gekennzeichnet. Nach einer ein⸗ 
leitenden Andacht von Superintendent Schönjan gab 
die Berufsarbeiterin des Landesverbandes der Evange⸗ 

iſchen Frauenhilfe, Fräulein Miecke, ihre von 
lebendiger Überzeugung getragenen Ausführungen über die 
„Erneuerung des Frauenlebens durch die Kirche Jeſu 
Chriſti und die Belebung der Kirche durch den Dienſt der 
Frau“. Sie ſchilderte das Frauenleben der Antike mit 
ſeinem gänzlichen Unverſtandenſein der Frauenſeele und die 
herrliche, ganz und gar andere Auffaſſung, die Jeſus dem 
Frauenleben und dem Frauendienſt gegeben hat. Im 
Mittelalter wurde das Frauenideal weltfremd und durch 
das Nonenleben der natürlichen Beſtimmung entzogen, um 
dann mit der Reformation, die ja auch in vielem eine 
foztafe Reform wurde, wieder ganz in dem Ideal der in 
der Familie ſchaffenden Frau aufzugehen. Umfaſſender in 
die Arbeit für ihre Kirche einzutreten lernte die evange⸗ 
liſche Frau aber erſt im Laufe des vorigen Jahrhunderts, 
das die Begründung der weiblichen Diakonie und der 
evangeliſchen Frauenhilfe brachte. 

Nach dieſen allgemeinen Ausführungen redete in herz⸗ 
lichen, bekenntnisfreudigen und zur Tat begeiſternden Wor⸗ 
ten Frau Superintendent Voß⸗Suſchen zu jeder einzelnen 
evangeliſchen Frau: „Der Meiſter iſt da und rufet dich.“ 
Am Nachmittag hatte es ſich die Frauenhilfe der anitfreien 
Thorner Gemeinde nicht nehmen laſſen, die zahlreichen 
Frauen aus Stadt und Land mit Kaffee und Kuchen im 
Saale des Deutſchen Heims zu bewirten und ſo leichter die 
Verbindung zwiſchen den einzelnen Vereinen und den ein⸗ 
zelnen Frauen zu gewinnen. Wie reichhaltig, weitverzweigt 
und jedes Arbeitsbedürfnis befriedigend evangeliſche 
Franenhilfsarbeit iſt, wie groß aber auch die Nöte und wie 
ernft die Aufgaben find, davon gaben die Berichte der ein⸗ 
zelnen Rednerinnen ein lebendiges Bild. Nachdem Fräu⸗ 
lein Miecke Vorſchläge zur Ausgeſtaltung der Vereinsarbeit 
und zur Verinnerlichung gemacht hatte, ſchilderte die Vor⸗ 
ſitzende des Landesverbandes Frau Superintendent Rhode⸗ 
Poſen evangeliſche Frauenarbeit in der Großſtadt. Frau 
Paſtor Mattkes Schilderung einer ländlichen Frauen⸗ 
hilfe beſonders ihrer Zuſammenarbeit mit der Stadt und 
ihrer Arbeit für die Anſtalten der chriſtlichen Ließe in 
unſerem Lande war recht dazu geeignet, Luft und Freu⸗ 
digkeit für dieſe Frauenarbeit zu geben. 

Nach all den vielen Veranſtaltungen der Kirchlichen 
Woche war die muſikaliſche Feierſtunde, die die 
Thorner Gemeinde ihren Gäſten in der Altftädtiichen Kirche 
ſchenkte, ein rechter Ruhepunkt. Es war durchaus kein 
Mangel. daß nur einheimiſche Kräfte dieſe Feierſtunde ver⸗ 
anſtaltet hatten. Die ſorgfältige Auswahl der Darbſetun⸗ 
gen, der geſchulte Vortrag bewieſen, mit welcher Liebe die 
Vorbereitungen getroffen worden waren. Beſonders dan⸗ 
kenswert war die Mitwirkung des Herrn Gottfried Greu⸗ 
lich. der einige Violinſoli vortrug. e 

Die Dienstag begonnene Reihe der reliotdien Vorträge 
führte am Abend Pfarrer Mathias ⸗Nakel weiter, der 
am Lebensbild des Paulus die ſchwere, aber durch die gött⸗ 
liche Gnade feicht gewordene Kunſt zu leben, zu leiden und 
zu ſterben ſchilderte. 

Außer dieſen für die evangeliſche Allgemeinheit beſtimm⸗ 
ten Veranſtaltungen hatten der Verein für Land⸗ 
miſfion, der Landesverband für Innere Miſ⸗ 
fton und der Evangeliſche Preſverband ihre 
Verſammlungen gehalten, in denen die Nöte der Arbeſt und 
ihre „ beſprochen und Neuwahlen vorgenommen 
wurden. N 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Fall aus 20 000 Fuß Höhe. Eine geradezu wunder⸗ 
bare Erreitung vom Tode erlebten zwei mexikaniſche 
Flieger, die Leutnants Danez und Lezeur, bei einem Ver⸗ 
ſuch, einen neuen Höhenrekord aufzuſtellen. Sie waren bis 
86.000 Fuß Höhe emporgeſtiegen, als beide bewußtlos wur⸗ 
den und die Herrſchaft über die Maſchine verloren. Das 
Flugzeug ſtürzte 30 000 Fuß herab, dann aber gelang es 
Hanez, der ſich wieder erholt hatte, eine ſichere Landung 
herbeizuführen. 


—— 


Handels⸗Rundſchau. 


Infolge des Eiſenbahnerſtreiks in dem Direktions⸗ 
bezirk Warſchau iſt hente ein großer Teil unſerer Börſen⸗ und 


Marktberichte nicht eingetroffen. a 

1 Goldmark gleich 1,30 Dansiger Gelden. Die Einführung des 
3 Zwiſchenguldens erfordert eine Umrechnung 
aller bisher in Goldmark ausgezeichneten Preiſe. In der Öffente 
lichkeit beiteht eine große Unklarheit darüber, welches Umrechnungs⸗ 
verhältnis zugrunde zu legen iſt. Der Dol lar hat in London 
in den letzten Monaten von ganz vorübergehenden kleinen Schwan⸗ 
kungen abgeſehen, zwiſchen Dollar 4,52 und Dollar 4,55 für ein 
Pfund Sterling ſich bewegt. Ein Kurs von 4,58 ¼ Dollar erſcheint 
daher als angemeſſener Durchſchnittskurs für das engliſche Pfund. 
Dieſer Kurs muß nun der Umrechnung von Dollar und Goldmark 
in Danziger Gulden zugrunde gelegt werden. Auf Baſis diefes 


Kurſes iſt eine Goldmark gleich 1,31 Gulden, mithin 
kann im allgemeinen 1,30 Gulden für 1 Goldmark als 
Umrechnungsbaſis für Warenpreiſe zugrunde gelegt 


werden. 

Polniſche Einfuhrverbote Das Landwirtſchaftsminiſterium hat 
die Einfuhr und den Tranſit von Rindfleiſch und Rinderprodukten 
in rohem Zuſtande, ſowie von Knochen und Dünger jeglicher Art 
aus Rußland, der Ukraine, Weißrußland und Litauen verboten. 


Geldmarkt. 


Der Dollar wird heute in Danzig bei Auszahlung Warſchau 
mit etwa 2 100 000 Polenmark gehandelt. fr 
Warſchauer Börſe vom 25. Oktober. Schecks und Um a 5 e: 
Belgien 87000, Danzig und Berlin 0,00001, London 7 780 000 bis 
7 800 000, Neuyork 1 740 000, Paris 101 850, Prag 51 800, Wien 24,50 
bis 24,70, Schweiz 310 000 —312 000, Italien 77970. — Deviſen 
7 und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 


Danziger Deviſen⸗Freiverkehr am 25. Oktober. Der Dollar, 
der bereits auf 68 Milliarden geſunken war, ſtieg geſtern früß 


wieder auf 75 Milliarden Geld, 80 Milliarden Brief. Nachmittags 
zog der Dollar leicht auf 80 Milliarden an. Die polniſche Mark 
wurde im Laufe des Tages merklich ſchwächer. Dollar gegen 
Scheck Warſchau wurde bei 1850 000 genannt. 
Berliner Desiientsrie, 
Für drahtliche 25. Oktober 24. Oktober 
uszahlungen 
in Ma Seld | Brief Geld | Brief 


Holland 1b, 24661500 T 
Suen.⸗Air. Peſ. 9549000 T 
Belgien i Fres. 312780 T 
Rorwegen Kr. 4250 
Dänemark Kr. 1092725 T 
Schweden Kr 1 
unland 1 Mk. 1704 
alien 1 Lire | 2793000 T | 2807000 T| 2793000 T1 2807000 
England pf. St. |284287500T | 2857125007 | 2842875001 285712 
Amerika 1 Soll. 64857500 T | 65162500 T| 62842509 T | 63157500 T 
rankre 3670400 7 11 385 366915 T1 
chweiz 11271750 T 11328250 T| 1127175 1 1132825 1 
Spanien 1 Peſ. 8379000 T | 8421000 T| 837900 T 8421000 L K 
zu 3 30922500 T 31077500 T| 3092250 T| 3107750 
o de Jan. . e 
6 en 5985000 T | 6015000 T 5914750 T 
tſch.⸗Oeſterr. 8 5 
er 887775 T 892225 T 892225 T 
Prag 1 Krone | 1875300 T | 1884700 JJ 1875300 T| 1884700 T 
BSudanett 1 Kr.] 3491250 T 350875 T| 3491250 T 35038750 T 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte Heute für eine Million deutſche 
Mark 10, 1 Goldmark 410 153, 1 Silbermark 168 590, 1 Dollar, große 
Scheine 1 740 000, kleine 1722200, 1 Pfund Sterling 7860 000, 
1 franz. Franken 102 000, 1 Schweizer Franken 312 000, 1 Zloty, 
Serie B und O 200 000. Y 


Aktienmarkt. 

Kurſe der Poſener Börſe vom 25. Oktober. Bankaktien: 
Kwilecki, Potockt i Ska. 1.—8. Em. 22 500—25 000. Bank Prze⸗ 
myskoweow 1.—2. Em. 30 000. Bank Zw. Spötek Zarobk. . —11. Em. 
47 500—50 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 25 000 bis 
95 000. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 8100-8300. — Induſtrie⸗ 
aktien: Arcona 1.—4. Em. lerkl. Kupon) 50000. Bydgoska 
Fabryka Mydet 1. Em. 18 000—20 000. Em: 
20 000 —21 000. Brzeski Auto 1.—3. Em. 25 000. H. Cegielski 1. bis 
9. Em. 23 000—26 000. Centrala Rolnitöw 1.—7. Em. 4500. Cen⸗ 
trala Stör 1.—5. Em. 50 000—45 000. Galwana Bydgoszez 1. bis 
3. Em. 30 000—31 000. C. Hartwig 1.—6. Em. 10 000—11 000. Hur⸗ 
townia Drogeryina 1.—3. Em. 4500. Hurtownia Zwiazkowa 1. bis 
3. Em. 4000—5000—4500, Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 130 000 bis 
135 000. Luban, Fabryka przew. Ziemn. 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 
1 450 000—1 500 000. r. Roman May 1.—4. Em. 925 000—950 000. 
Miyn Ziemianski 1. Em. (ohne Bezugsrecht) 40 000. Papiernia, 
Bydgozez, 1.—4. Em. 15 000. Patria 1.—8. Em. 16 000. Pneumatik 
—3. Em. 5000. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 40 000—42 500. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 175 000-190 000. Waggon 
Oſtrowo 1.—4. Em. 70 000 —80 000. Wisla, Bydgoszez, 1.—2. Em. 
230 000. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 8000. Zied. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 40 000. Tendenz: lebhaft. 

Dom Handlowy, T. A. in Kolmar. Die Generalverſammlung 
findet am 8. November 1923, nachmittags 4 Uhr, in den Geſchäfts⸗ 
räumen der Geſellſchaft in Kolmar ſtatt. (M. P. 241.) 

„Herka“, Mützenfabrik in Liſſa, hat ſich in eine Aktiengeſellſchaft 
umgewandelt mit einem Kapital von einer Milliarde Mark. Die 
Aktien werden zum Teil von den Gründern übernommen, zum 
anderen Teil find fie an die Zweigſtellen der „Bank Kredytowy w 
Warszawie“ in Pofen, Liſſa, Krotoſchin, Goſtyn und Rawiez und 
an die Zweigſtellen der „Bank dla Handlu i Przemyslu w War⸗ 
Szawie“ in Poſen, Liſſa, Thorn, Bromberg und Oſtrowo zum Ver⸗ 
kauf abgegeben. Die Aktien zu 1000 Mark werden mit 10000 Mark. 
verkauft. Sie werden in Stücken zu 25 000 und 100 000 rk 
nominal ausgegeben. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 25. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 50 Kilogramm ab Station. Weizen mär⸗ 
kiſcher 118—120, Roggen märkiſcher 100—109,2, Sommergerſte mär⸗ 
kiſche 98—100, Hafer märkiſcher 83—84,5. Weizenmehl für 100 Kg. 
brutto einfhl. Sack frei Berlin: 325—385. Roggenmehl 320-375. 
Weizenkleie 39—40. Roggenkleie 30—40. 


Materialienmarkt. 


Berliner Melallbörſe vom 3. Oktober. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99-993 Prozent) 2000—2200, 
Originalhüttenweichblei 9500 —10 000, Hüttenrohzink (im freien Ver⸗ 
kehr! 11 500—12 500, Remalted Plattenzink 8500—9000, Originalh.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 40 000 bis 
42 000, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 72 000—74 000 
Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 68 000—70 000, Reinickel (98 bis 
99 Prozent) 4000—4200, Antimon (Regulus) 9250—9750, Silber in 
Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 145 000 —150 000. 8 y 


l 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Telegr.- man e „ Maste“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. en 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. . 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 9740 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand en Weichſel La am 25. Oktober 1923 


bei Torun (Thorn) -+ 1,99, Fordon 1,94, Chelmno (Culm) 
— 2,16, Grudz (Graudenz) + 2.31, Kurzebrack + 2,61, Viekel 
22510 Tezew ( fesche — 2,70, Einlage + 2,72, hiewenhorkt 


+ 2,73, Jawichoſt am 24. Oktober +1,47, Kratom am 24. Otteber 
Ei re am 24. Oktober + 1,95, Plock am 23. Oktober 
„ eter. 
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war Zaufch! unn fer. 
Qui, Gaftwirtſchaft 8 


in Schleſien iſt gegen 
Landwirtſchaft 0 dir, RUN, 


F 

in Polen einzutauſchen. tenen e 
Auguſt Buchal, — Schleſien. Sw. Troicn 

EEE RT Ein Tiegender 13018 


Am 20. Oktober verſtarb nach ſchwerem Leiden 
Herr Inſpektor 


ö Näumungs-Ausverkal 
Reinhard Scheele 


wegen gänzlicher Aufgabe verschiedener Artikel 


Hüte :: Fantasies :: Blumen, 


im Alter von 46 ee 0428 = Ons-Dn. 51 med 
| | Reiher : Handtaschen usw. || $ avie ret f 
er en gt 


Faſt 20 Jahre hat er als Beamter meinem Vater 
und mir gedient. Seine Treue, ſein Können, ſein 
Fleiß, ſeine liebenswürdige Beſcheidenheit ſichern ihm 
ein treues Andenken bei mir und meiner Familie. 


2 ten mit 
(auch reparaturbedürftige) 11514 el erb. 


jeder Art werden gut und 
Pelzsachen chgemab gearbeitet 
Wa tauft Wojdylat, Jackotustiegn 20. 24.282. Szezepane ne 


.. h für H „ wi 
Umform-Hüte nen in g Tagen. 


9. 
Chlebno (Eberspard), im Oktober 1923. K 
Graf von Limburg Gtirum. Martha Kuhrke, Stirn 
Niedzwiedzia (Bärenstr.) 4. 10140 otor 
8 P. S., Mo 20121 
14 38 Hurtownia Drogeroin® 
a ‚gebe ande e Jozef gagleiit , 
mit Derfieug, Sutafung, am e nn 
Ar 25. d. M. verſchied nach längerem, N el K funf und Phet 0 . er Motor Bolt, zu 
1 0 5 P. S., 220 
e Herrmann Niditadt, |: bre e 


Werkmeiſter 


Herr Stang Kempe 


im Alter von 63 Jahren. 
Wir verlieren in ihm einen treuen und 
fleißigen Beamten. 10445 


Mechaniker⸗Meiſter, 
Jablonowo, Pomorze. 


Kartoffeln aalen 
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meine Fabrikate zu versuchen! 


3 bevor es teurer wird — sich einzudecken! 
—b> Ueberall: POLA-AMATOR-LEGIONKA 
93 mit Aufschrift: Juljan Krol, BVdsosz 0 


zu verlangen! 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. Oktober. ö 
Grandenz (Grudzigdz). 


In der nächſten Stadtverorbnetenſitzu 
ng ſoll u. a. Be 
Hans gefaßt werden über folgende Anträge und Vorlagen: 
Voklabme von vier Anleihen, Satzung für eine Hotelſteuer, 
Frege einer Vergnügungsſteuerordnung, Erhebung von 
Sa munalzuſchlägen zur Staatsſteuerabgabe für Erteilung 
ſche Patenten zur Fabrikation bzw. Verkauf von alkoholi⸗ 
Naer tränken und Spirituoſen, desgl. zur Staatsgewerbe⸗ 
7 1 * 


0 “eine ſtädtiſche Holzverſteigerung findet hier am Diens⸗ 
Ye Oktober, um 10 Uhr vormittags in der Förſterei 
bol nik ſtatt. Zum Verkauf kommen Erlen⸗ und Kiefern⸗ 
mach Erſteres iſt beſonders für Bear und Pantoffel⸗ 
er geeignet. Sofortige Barzahlung iſt Bedingung. 
m Deutſche Bühne Graudenz. Nach den prächtig ge⸗ 
ung onen Aufführungen der „Verſunkenen Glocke“ brachte 
1 der 24. Oktober die Erſtaufführung Die javaniſche 
Ae Alſo nach dem tiefſinnigen und ſymboliſchen 

2 rchendrama ein wenig geiſtreiches Unterhaltungsſtück 
heir irma“ Lothar & Bachwit. Inhalt: Zwei Leutchen 
geraten ſich, beide mit einer „Vergangenheit“ und geſtehen 
3 und nach, daß ſie eigentlich nur die Ehe geſchloſſen 
Aller um die „Andere“ bzw. den „Anderen“ zu vergeſſen. 
Haarlei Verwicklungen und Späße werden da z. T. an den 
da u. herangezogen, ſo auch der deus ex machina, diesmal 
10 Koſtüm der javaniſchen Puppe, um den Knoten zu 
. Der Gatte erkennt in dieſem Koſtüm ſeine Frau 
Fel die „Andere“, die er durch die Ehe vergeſſen wollte. — 
ie n, was? Herr Schneider gab mit ſicherer Meiſter⸗ 
Fut den Aſſeſſor Schirrmeiſter, einen pedantiſch⸗korrekten 
5 riſten. Seine Frau Agnete wurde durch Frau Kal now 
nee. Ihr fiel die nicht leichte Aufgabe zu, durch 
155 Natürlichkeit den Gegenſatz zu ihrem Paragraphen⸗ 
auch au bilden. Dieſe Aufgabe löſte fie vortrefflich, wenn 
Mech ihre Stimme durch ein zu gleichmäßig angeſchlagenes 
ſpie l oforte eine gewiſſe Härte erhielt. err Ritter 
elte die komiſche Rolle des Hiob, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, hervorragend. Die andern Leiſtungen waren 
raus achtenswert, obwohl Herr Riedel in Haltung 
rei Spiel den „Nachfolger des Don Juan“ nicht ganz er⸗ 
8 ( Der reichlich von dem gutbeſetzten Hauſe geſpendete 
Antal verriet, daß die Deutſche Bühne ihre Aufgabe, einen 
erhaltenden Abend zu bieten, voll und ganz gelöſt hat. * 

de * Einen Flug mit Hinderniſſen mußten zwei Piloten 
r hieſigen Fliegerſtation, Hauptleute Idzikowski und 
Gemes, zurücklegen. Sie ſtiegen in Warſchau auf, um nach 
einaudeng zurückzukehren. Auf der Reiſe wurden ſie von 
Altem heftigen Sturm erfaßt, der die Apparate mit Ver⸗ 
5 Ötung bedrohte. Bis Thorn vermochten die beiden Flieger 
eieinander zu bleiben, von da ab jedoch wurden ſie durch 
bier Sturm getrennt, fo daß Hauptmann Idzikowski allein 
er eintraf, während von ſeinem Reiſegenoſſen Hauptmann 
omes bisher Nachrichten fehlen. * 


Thorn (Torun). 


8 — Nacherhebung von Kreisſteuern. Zur Deckung des 
diedarfs an Bargeld in der Kreiskommunalkaſſe werden in 
eſen Tagen von den Gemeinden 300 Prozent Zuſchlag zur 
vommunaleinkommenſteuer vom Jahre 1922 erhoben; hier⸗ 
kom fließen 60 Prozent in die Kreiskaſſe und 40 Prozent 
kommen der Gemeindekaſſe zu gute. ** 
1 Viel Ärger und Verdruß zwiſchen Mietern und 
> Swirten verurſacht die Eintreibung der Straßen⸗ 
daun iaungs gebühren. Betragen dieſe doch in der 
Minenſtadt 3—5 Millionen auf ein Haus, fo daß auf den 
Mieter 500 000 bis 600 000 Mark fallen. — Vielfach weigern 
ch die Mieter dieſes zu zahlen. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 27. Oktober 1923. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


* Von der Deutſchen Bühne. Am Sonntag, 28. d. M. 
findet die erſte Wiederholung des Luſtſpiels „Dr. Klaus“ 
ſtatt. Näheres iſt aus unſerem Inſeratenteil zu erſehen. — 
Es wird von der Bühnenleitung darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß, vielfachen Wünſchen entſprechend, auch eine 
Nachmittagsvorſtellung desſelben Stücks ſtatt⸗ 
finden wird, deren Zeitpunkt noch nicht genau feſtſteht. 
Dieſe zu ermäßigten Preiſen ſtattfindende Aufführung iſt 
hauptſächlich für Schüler und Kinder gedacht. denen der Zu⸗ 
tritt zu den Abendvorſtellungen wegen Platzmangels nicht 
geſtattet werden kann. Die bei der erſten Vorſtellung vor⸗ 
gekommenen Unzuträglichkeiten an den Garderoben ſind 
nunmehr behoben und für ſchnellſte Abfertigung iſt Sorge 
getragen. a 

E Bor der Weichſel bei Thorn. Weiterhin etwas zurück⸗ 
gegangen. zeigte der Waſſermeſſer am Donnerstag früh 
einen Stand vnn 1,99 Meter über Null an. — Der Schiffs⸗ 
und Traftenverkehr war weniger rege als an den Vortagen. 
Mit je zwei Traften im Schlepp paſſierten ſtromabfahrend 
Dampfer „Koniczek“ und ein anderer Dampfer, deſſen 
Namensaufſchrift in der Morgendämmerung nicht feſtzu⸗ 
ſtellen war, die Stadt. Dampfer „Wilhelmine“ fuhr leer 
nach Schulitz zurück. Dampfer „Courbiere”, aus Graudenz 
kommend, dampfte nach dem kongreßwpolniſchen Teil der 
Weichſel, um von dort Traften abzuholen. ** 


PPP 


er. Culm (Chelmno), 24. Oktober. Der heutige Wochen⸗ 
markt hatte wieder reichliche Zufuhr, und namentlich 
waren Butter und Eier viel angeboten. Für Butter wurden 
180 000 — 200 000 M. verlangt, ebenſoviel für die Mandel 
Eier, doch blieb die Kaufluſt gering. Um 11 Uhr zahlte 
man 160000 M. und für Eier 180000 M. Glumſe koſtete 
35000 M. Ffir Kartoffeln, in Menge angefahren, zahlte 
man 180 000200 000 M. Ferner wurden pfundweiſe gezahlt 
für Weißkohl 3000 M., Rotkohl 4000 M., Wrucken 1500 bis 
2000 M., Mobrrüben 3000-4000 M., role Rüben 3000 M., 
Zwiebeln 1200015000 M., Birnen 9000 —12 000 M., Apfel 
600010 000 „ Pflaumen 15 00018 000 M.. Tomaten 
15 000 M. Auf dem Fiſchmarkt gab es Hechte mit 60 000 M., 
Breſſen 50000 M. und Weißfiſche für 20000 M. Enten und 
Gänſe koſteten 40 00060 000 M. das Pfund, Fettaänſe 
70000 M.. Schmeinefleiſch 80 000 —100 000 M., Rindfleiſch 
ſchieres 55 000 M., Hammelfleiſch und Kalbfleiſch 40 000 bis 
45 000 M. Der Liter Milch iſt von 12 000 M. auf 15000 M. 
und das Dreivfund-Brot von 25 000 auf 34 000 M. geſtiegen. 
— Der Kubikmeter Gas koſtete für September 30 000 M. 
und der Kubikmeter Waſſer 50 000 M. — Dem Reſtaura⸗ 
teur W. Smiegel in der Friedrichſtraße wurden mittels 
Einbruchs verſchiedene Liköre im Werte von 5 Mil⸗ 
lionen Mark geſtohlen. — In der Sitzung der evangeliſchen 
Kirchengemeinde ⸗ Körperſchaften wurde n. a. 
heſchloſſen, ein Kirchenkonzert zu veranſtalten. Pfarrer 
Freſe wird ſich dieſerhalb mit Muſikdirektor Eliſat in Grau⸗ 
denz und dem hieſigen evangeliſchen Kirchenchor in Ver⸗ 
bindung ſetzen. — Die Reparaturen des Daches an 
der evangeliſchen Kirche find nunmehr beendet. Die Koften, 
die auf 50 Millionen urſprünglich veranſchlagt waren, wer⸗ 
den dieſen Betrag weit überſchreiten, da Löhne und Mate⸗ 
rialpreiſe inzwiſchen eine weſentliche Steigerung erfahren 


ben. 

e. Aus dem Kreiſe Culm, 24. Oktober. Am 1. November 
begeht ein Mann, deſſen Wirkſamkeit für die Stadtniede⸗ 
rung von größter Bedeutung geweſen iſt, ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag. Deichhauptmann a. D. Lippke, der das 
bibliſche Alter erreicht hat. iſt vor einigen Monaten von 
Culm, wo er feine letzten Amtsiahre verlebte, nach Grau⸗ 
denz, ſeiner Heimat, verzogen. Seine Eltern ſtammen von 
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den ſeinerzeit aus Oſterreich vertriebenen Salzburgern ab. 
L. wurde zunächſt Lehrer und erwarb ſpäter ein kleines 
Grundſtück in Culm. Dort wurde er zunächſt zum Deich⸗ 
ſekretär und ſpäter zum Rentmeiſter gewählt. Nach dem 
Tode des Deichhauptmanns Franz in Schönſee wurde er 
zum Deichhauptmann gewählt und am Todestage Wil⸗ 
helms I., am 9. März 1888, ins Amt eingeführt. In der 
Zeit von 1888 bis 1923 hat L. für die Niederung in kul⸗ 
tureller Hinſicht viel geleiſtet. Zur Entfernung des fo 
ſchädlichen Stauwaſſers wurde vor etwa 25 Jahren das 
Schöpſwerk bei Rondſen erbaut. Später wurde das Deich⸗ 
kataſter revidiert. Im Jahre 1919 faßte das Deichamt den 
Beſchluß,, Herrn L. in Anerkennung der 45jährigen Tätig⸗ 
keit im Deichamt eine Jahrespenſion von 800 M. zu ge⸗ 
währen. Später wurde der Beſchluß dahin abgeändert, daß 
ſtatt des Betrages ein Quantum von 40 Zentnern Roggen 
der Geldentwertung entſprechend geſetzt wurde. — Aber 
auch in anderen Organiſationen und Vereinen war Lippfe 
hervorragend tätig. Er war lange Jahre Gemeindevor⸗ 
fteher, Amtsvorſteher, Kreistaxator, Vorſtandsmitglied der 
Landwirtſchaftskammer Danzig, Kuratoriumsmitglied des 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts zu Bromberg, Mitglied der 
Weichſelſtromſchiffahrtskommiſſion, des Gemeindekirchenrats 
der evangeliſchen Gemeinde Gr. Lunau uſw. An Ordens⸗ 
auszeichnungen wurden ihm der Kronenorden und der 
Rote Adlerorden IV. Kl. verliehen. — Wenn auch körperlich 
durch die Jahre mitgenommen, ſo doch in voller geiſtiger 
Friſche wohnt der alte Herr bei ſeinen Kindern in Graudenz 
und iſt noch heute literariſch tätig. 

h. Görzuo (Gorzno), Kreis Strasburg, 24. Oktober. Auf 
dem geſtrigen Wochen markte herrſchte Knappheit an 
Eiern. Die Mandel, die in den Frühſtunden 100 000 Mark 
koſtete, ſtieg ſpäter auf 120000 Mark. Das Angebot von 
Butter war zufriederftellend; das Pfund war zu 120 000 
bis 130000 Mark erhältlich. Auch die Geflügelpreiſe ſtellten 
ſich höher. Gemäſtete Gänſe koſteten bis 800 000 Mark das 
Stück. Weißkohl war fuderweiſe zu Markt gebracht; 
ſo daß er nicht geräumt wurde. Die Preiſe ſanken von 
200 000 Mark auf 150 000 Mark pro Zentner. 

* Karthaus (Kartuzy), 25. Oktober. Am 22. d. M. gegen 
9 Uhr vormittags wurde der 36jährige Arbeiter Frans 
Waldmann aus Karthaus, beſchäftigt beim Dachdeckermeiſter 
Hein, bei einer Reparatur am Transformator an der 
Berenter Straße vom elektriſchen Strom, da er 
Drähten zu nahe kam, erfaßt und auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Waldmann hinterläßt ſeine Frau mit einem zwei⸗ 
jährigen Kinde. ; 

* Tuchel (Tuchola), 25. Oktober. Die Fiſcherei⸗ 
inhaber aus der Umgegend klagen lebhaft über ge» 
ringe Fänge bei größter Mühewaltung. Die Seen im 
Kreiſe find bekannt ob ihres Fiſchreichtums; ein Abſterben 
der Fiſche, Folgen irgend einer Fiſchſeuche, ſind nirgends 
feſtgeſtellt worden; den Fiſchern iſt es unerklärlich, auf welche 
Urſache die ganz geringen Fänge zurückzuführen ſind. Sonſt 
brachte die Herbſtzeit bei normalen Zuſtänden ſtets die 
Hauptergebniſſe. a 
Er 0 


Aus Kongreßpelen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 23. Oktober. Am Freitag der 
vergangenen Woche kam der Warſchauer Polizei zur Kennt⸗ 
nis, daß im Nattonalmuſeum Diebſtähle verübt 
worden ſeien, daß insbeſondere verſchiedene wertvolle 
Miniaturen ſpurlos verſchwunden waren. Es wurden der 
„Gazeta Warsz.“ zufolge ſofort ſehr energiſche Nachforſchun⸗ 
gen angeſtellt, die auf die Spur eines gewi Kaminski 
führten, bei dem man drei Miniaturen tatſächlich vorfand. 

* Breſt⸗Litowsk, 23. Oktober. An der Eiſenbahnſtrecke 
Sarno—Rokitno iſt ein Anſchlag auf einen Zug vet. 
übt worden. Ein unbekannter Täter hatte zwei große 
Eiſenſtücke über die Schienen gelegt. Durch die Auf- 
merkſamkeit des Lokomotivführers eines herannahenden 
Perſonenzuges wurde der Anſchlag jedoch bemerkt, ſo daß 
— ue gerade rechtzeitig zum Stehen gebracht wer⸗ 

en e. 


* 


Stapel 8 Radicke, 


Danzig, Heilige Geistgasse 127 
Telephon 1237. 


Minnie Kfenbnafginm, Niall. 


AUF 3 zn The r - 
a er RI ENT s z e e Valle 


Thorn. 


A 905 N 5 b Kiel. Nachrichten. 
ckereggen 1 ’ Sonntag, b. 28. Ott. 1923. 

dämpfer ö eee , ee Statt beſonderer Anzeige. (22. n. Teinttatis), 
Original. ij. Berz g a H bringende Engrosgeſchäft ſefork oder zum Heute nachmittag s Uhr entſchlief ſanft nach lan Evangel. Gemeinde 
N an! Ventzki-Geräte 1 1. 1 aefucht. Velen niet D, 23684 an gem, mit Geduld ertragenem Leiden, meine innigſt⸗ Grande. Vorm. 10 
Lederriemen . Ann.⸗Exped. Wallis Torun, erbeten. __ 10106 geliebte Frau, unſere treuſorgende, herzensgute Mutter Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
federzahneggen 1 
90 Billige Preiſe Mühlenpadit Elfried ders 
Sraber und nicht allein ſond. auch n mit Kapital E E 0 N ze och, den 
ee reelle Waren aun v9 Sastne | a 
benschneider s die Se Em 0 geb. Becker eee 

a utomobilöte Spezial: Geſchäft aut 9.9027 an Ann. im 39, Lebensjahre. 3 
x ; r Tuche Exped. Wallis, Torun In tiefer Tr N) r 

u nion-Separatoren a zu ſerbelen. 101% e ee entihe Bühne, 

S chrotmühlen den de Ban Ato Lottig nebit Kindern. Grubsiads e. 
D Uniformen Nulſihe lle Graudenz, den 24. Oktober 1928. | Sn Semeinbehaufe 
ggen tterſachen. in Torun T. 3. 55 en ; 125 Sonntag, den 28. Okt., 

8 Nur i e 15 im Deutſchen Heim toben Nebel m ee — abends 7¼ Uhr: 

preiswert, Für nei⸗ 5 Vo 
& amb L teilungen ak Sende 7 he a evangeliſchen Frledhofes aus ſtatt. „De verlunlene 
. ale: .) 
I a e 6 unter Garantie f. erſt⸗ dais Zum Kl 8 N 8 ke Glocke. 

o fginal. Wartet 5 allige Ausführung Dr. aus 8 Märchendrama von 
Sowie Holzbearhaitu BE 8 B. Doliwa, Thorn guſtpiel v. 2 Arronge. Gerhart Hauptmann. 
Maschinen Fabr. Blumwe X g |. ne en Zmilhenattmafit ielaoaniihesfunpen. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co. , e 2e Druckſachen Ge en 
"a | 12% n.Seinitatis), [abe Buchhandlung Hierfür veiero. Karten 
15 2, arien« 


Rıdat:Stewien, Irm. Steinert Nachf. Proſtas 
10 Uhr: Gottesdienft in Kaſſeneröffnung eine 
Rudat, Pf. Schönſan. Stunde vor inn. 


un. 6. * Dee 
1 Man Ke 0e Bamberg, 


verkauf Micktewicza 
(Voblmannſt.) 16. 10976 


* 
aller Art lieſert in geſchmackvoller Ausführung | 


Torui-Mokre. T. z o. p. Telephon 646. 
eee e 686 esel 


Aus Stadt und Land. 
. Bromberg, 26. Oktober. 


Liquidierung deutſchen Beſitzes. 

Auf die Liſte der Liquidationsobjekte wurden folgende 
Beſitzungen geſetzt: 1. Ludwiniee, Kreis Mogilno, 495 
Hektar, Beſitzer Friedrich v. Rheinbaben. 2. Wituchowo, 
Kreis Birnbaum. 763 Hektar, Beſ. Johanna Scholz. 
3. Sien no, Kreis Bromberg, 958 Hektar, Beſ. Wil⸗ 
helm v. Born-Fallvis. 4. Malezewo und Karſewo, Kreis 
Witkowo, 606 Hektar bzw. 151 Hektar, Beſ. Waldemar Graf 
von Schwerin. 5. Zufköw und Otomin, Kreis Karthaus, 
140 Hektar, Beſ. Rudolf Pfiſter. 6. Skarszewo, Kreis Grau⸗ 
denz. 106 Hektar, Bel, Roman Staeck. 7. Ciecholewa, Kreis 
Stargard, 2700 Hektar, Be, Baron v. Paleske. — Außerdem 
wurden 170 Anſiedlungsgüter verſchiedener Größe 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen auf die 
Liſte der Liqnidationsobjekte geſetzt. 


In Sachen des Vorſchuſſes, 


den die Gasanſtalt jetzt von den Gaskonſumenten einziehen 
läßt, wird uns von der Direktion des Gaswerks geſchrieben: 
Um eine rationelle Wirtſchaft in den ſtädtiſchen Betrieben 
— Gasanftalt, Waſſerwerk und Kanaliſation — zu ermög⸗ 
lichen, hat die Direktion dieſer Betriebe auf Grund der 
Art. 28 und 29 des Gef. vom 11. Auguſt d. J. (Di. Uſt. 
Nr. 94 Poſ. 747) beſchloſſen, einen Vorſchuß für den Gas: 
verbrauch in Höhe der einmonatigen Rechnung zu erheben. 
Die Gasdtrektion iſt überzeugt, daß es ihr auf dieſe Weiſe 
gelingen wird, eine Stabiliſierung des Gaspreiſes herbei⸗ 

ren, was auch im Intereſſe der Verbraucher liegt. 

n die Gasanſtalt ein entſprechendes Betriebskapital hat, 
wird ſie imſtande ſein, in entſprechender Zeit und zu ent⸗ 
ſprechendem Preiſe ein größeres Lager Kohle zu kaufen und 
ſich für eine beſtimmte Zeit gegen die dauernde und faſt all⸗ 
wöchentliche Preiserhöhung für Kohle zu ſichern. Dieſe Ab⸗ 
ſicht iſt bei der jetzigen Methode der Bezahlung der Gasrech⸗ 
nungen nicht ausführbar, da die Gasanſtalt ſich auf dieſe Weiſe 
vor der übermäßigen Devalvation der polniſchen Mark, die 
die häufige und direkt kataſtrophale Preisſteigerung für 
Kohle zur Folge hat, nicht ſchützen kann. (Die Preisſteige⸗ 
rung der Kohle beträgt bis heute im Verhältnis zum Sep⸗ 
tember d. J. 250 Prozent.) 3 
i 5 Art. 28 und 29 des oben angezogenen Geſetzes 
auten: 

Art. 28. 1. Kommunale Unternehmungen ſollen in der 
Weiſe verwaltet werden, daß die Einkünfte daraus zum min⸗ 
deſten die Betriebskoſten und die Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation des Anlagekapitals decken. 

2. Beſchlüſſe über die Erhebung von Gebühren für die 
Benutzung ſtädtiſcher Unternehmungen reſp. von Preiſen 
für die Lieferung von Gegenſtänden durch ſie bedürfen nicht 
der Beſtätigung durch die Aufſichtsbehörden. Wenn aber 
dieſe Gebühren (Preiſe) die Koſten einſchließlich der Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation des Anlagekapitals nicht decken, 
kann die Aufſichtsbehörde in dieſem Falle die Erhöhung der 
Gebühren (Preiſe) anordnen. 

Art. 29. 1. Den Kommunalverbänden iſt es geſtattet, 
zur Erlangung von Betriebsfonds zur Erhaltung von kom⸗ 
munalen Einrichtungen und Anlagen reſp. Unternehmungen 
Meſleigerung. 
Am Sonnabend, den 
27. Oktober 1923 


* 


Stühle, Bettgeſtelle, 

kompl. Küchen, Hand⸗ 

menge „ Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haus⸗ und 

Küchengeräte 

vieles andere 
freiwillig meiſtbietend 
verſteigern. 

Belihtigung 1 Stde. 
vorher 10441 


Max Cichon, 


Auktionat. u. Taxator, 

Chocimsta 11. 
Kontor: Pod blankami 
(Mauerſtr.) Tel. 1030. 


Ein größeres Unter⸗ 
nehm. ſucht Anleihe v. 


500-1000 Ztr. 
Braugerſte 


Br monatl. Prozente 
n demſelben Produkt. 
Volle Sicherg. Off. erb. 
u. F. 12025 a. d. Gſt. d. Z. 


72 


(e 


RGEMEINSAMER PTEN S&T DEN 
SB UNITED AMERICAN LINES INC 5 


UND Sop- 


KA, OSTASIEN USW. 


MM Billige Beförderung über deutsche und 5 
ausländische Höfen. — Hervotrs 

IL Klasse mit Speise- und Rauoks sal. 
Erstklassige Salon- u. Kaldtendampfer 
Mi. Etwa wöchentliche Abfahrten von N 
aun NACH NEW VORK|F 


Auskäinfte und Drucksachen durch 


974 HAN. 


u 2 
ch 
9 
fl gebote 
unter L. 12037 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Maſſagen erteilt Nat u. nimmt 


Beſtellungen entgegen. 
in u. außer dem Hauſe 


A. Elubingka, & 


werden ſachgemüß aur Bydgogzeg : Wilezak. 
geführt H. Menzel, Na ſefsta 17, 22 
Warminskiego 2. 1080] W E ee 


Telefon 142 


Gründungsjahr 1845 


A 1. Pietschmann, Bydgoszez | 
425 Fabrik und Kontor: 
Crudziadzka (Jakobstr.) 7/11 


# Dachpappen-Fabrik 


mit Kraftbetrieb und 


Zement etc. 
. Bedachungsgeschäft 
Telefon 82. 


7 


ET EEE eee eee 


HAMBURG-AMERIKA TINTE 


Rin 


onde | 


HAMBURG-AMERIKA TAN 


(Großer Betrieb am Platze) 


A enlaſ SA 


chmie 


(gewaſchene Erbs, * 
gewaſch rößeren und kleineren P 


9713 
Schlaak i Dabrowsti 


‚8 2 7 Asmergrußbe) in g 
# Teerdestillation ebenen n ae wegen 
g empfiehlt 9789 Bezug. 
Dachpappe 5 
Klebepappe m 3 
Pr 2 cinkowski 0 „ 
steinkohlenteer Bodgoszetz, Men. 0 83. 
Karbolineum — — 


Laſt⸗Fuhrwerk e bg e 


zu haben bei 


A Paul Maiwald, Garbary 33. eee: i u 


für öffentliche Zwecke Vorſchüſſe auf dieſe Gebühren Art. 27 
und 28 von Perſonen zu erheben, die dieſe Anlagen, Ein⸗ 
richtungen und Unternehmungen benutzen. 

2. Die Höhe der Vorſchüſſe kann unterſchiedlich bemeſſen 
werden nach dem Grade des Vermögens dieſer Perſonen. 

3. Beſchlüſſe betr. Erhebung der Gebühren, die den drei⸗ 
1 Betrag der monatlichen Gebühren überſchreiten, be⸗ 
ürfen der Beſtätigung durch die Aufſichtsbehörde. 

Soweit die Zuſchriſt. Die Abſicht der Gasdirektion, 
im Gaspreiſe ſtabile Verhältniſſe zu ſchaffen, iſt zweifellos 
gut; bedauerlich iſt es nur, daß dieſer Plan nicht etwas 
früher zur Ausführung gekommen iſt. Das Geſetz vom 
11. Auguſt 1923 über die vorläufige Regelung der kom⸗ 
munalen Finanzen, auf das ſich die Maßnahme der Gas⸗ 
direktion ſtützt, iſt allerdings erſt am 26. September d. J. 
im „Ds. Uſt.“ veröffentlicht und damit in Kraft geſetzt wor⸗ 
den, ſo daß die Zeit für die Vorbereitung der fraglichen 
Maßnahme etwas zu knapp bemeſſen war. Da, wie es in 
dem obigen Schreiben der Gasdirektion heißt, ſeit Septem⸗ 
ber der Kohlenpreis um 250 Prozent geftiegen iſt, hätte die 
frühere Ausführung des jetzigen Planes der Gasdirektion 
den Gasverbrauchern ſehr beträchtliche Vorteile gebracht. 

Wie uns übrigens mit Bezug auf unſeren neulichen 
Artikel: „Stadtverwaltung und Gasanſtalt“ 
mitgeteilt wird, beträgt der Kohlenpreis heute nicht, wie es 
in dem genannten Artikel hieß, 125 000, ſondern 350 000 M. 
loco Bahnhof. Wir hatten in dem fraglichen Artikel die 
erſtere Summe eingeſetzt, weil damals in einem beſtimmten 
Geſchäft Kohlen für dieſen Preis zu haben waren. 


— — 


Die Zlotybons, Serie B und 0. werden heute von der 
ett e an unten (P. K. K. P.) mit 200 000 M. 
nottert, 


8 Die Einziehung der Rekruten des Jahrganges 1902, 
die anfänglich auf den 5. November feſtgefetzt war, wurde 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben. Der Einziehungs⸗ 
termin wird noch beſonders bekannt gegeben. 

8 Der bienenwirtſchaftliche Verein Bromberg und Um⸗ 
gegend hielt am letzten Sonntag ſeine Verſammlung in der 
Bahnhofſchule ab. Zunächſt erſtattete der Kaſſierer Herr 
Swoboda, ſeinen Bericht über Verteilung des Bienen⸗ 
zuckers, und der Vorſitzende, Herr Will, dankte ihm für 
die muſtergültige Durchführung der Verteilung. Weiter 
wurde über die Zuteilung von Bienenzucker an die Ver⸗ 
eiusmitglieder zur Frühfahrsanfütterung verhandelt. Jedes 
Mitglied kann 15 Pfund Zucker für fedes Volk erhalten. 
In nächſter Zeit erfolgt die Prämiierung von Bienen⸗ 
ſtänden durch das landwirtſchaftliche Minkſteriumm. Wer 
feine Bienenſtände zur Prämtierung anmelden will, muß 
dies bis 1. November beim Schriftführer des Vereins, Herrn 
Hypszer in Czyskowko, ul, Berlinsfa 15, beſorgen. Darauf 
berichtete der Vorſitzende über einige Aufſätze in der letzten 
Nummer der „Leipziger Bienenzeftung“. 

8 Ein feiner Mieter. In dem Haufe Johannisſtraße 
(Sw. Janska) 22 mietete ein Mann, der ſich Kaſimir Jeſion⸗ 
kiewiez nannte, ein möbliertes Zimmer. Als die Wirtin am 
nächſten Morgen in das Zimmer kam, mußte ſie zu ihrem 
Schrecken bemerken, daß der neue Mieter ſich Nachts mit 
Sachen im Werte von 20 Millionen Mark aus dem Staube 
gemacht hatte. > 4 

In polizeilicher Aufbewahrung im fünſten Polizei⸗ 
revier, Steinſtraße (ZGamofskiego), befindet ſich ein Herren⸗ 


Na? rn 


— 


— ——— — 


Il 
Kirchenzettel. 


Cie 


» Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier, 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


(22. n. Trinitatis). X 
Bromberg. Pauls % de: 

25 kirche. Vorm. 10 Uhr: 11 Uhr: 
ienft. 

5 Uhr: end» Donnerstag, abds. 7 Uh 
e 9. 


Gdaüska 153 Mit 


10 Uhr in der Pfar 
ar engine Abends ©. 
Uhr: Gemeindeabend 


weibl. 9 


feld. 


12'/, Uhr: Hoffnungs 
7 “ie: Een 


Aßmann. 
Ev. Pfarrkirche. 
10 2 Pf. 


woch, d 
Reformationsfeſt. Vorm. 
10 e 4 Uhr 


e a e Brem. 8 


all 


as und 
nehm „ 
W 10 Uhr: 

1/,12: Kindergottesdienſt. 
Mühlthal: Donners⸗ 
tag, den 1. Novbr., nachm. 

1/,4 Uhr: Gottesdienſt. 
Ev. ⸗Iuth. Kirche, Poſe⸗ 
e g. 10 Uhr: 
Freitag, 


% 
Pomorsta 26. Vorm. 9/8: 
Gottesdienſt. 11 Uh: Gottesdienſt. 


9980 5¼ Uhr: Jugendverein. 


Sonntag, d. 23, Okt. 1928.] G. Gemeinſch. Libelta 
Bachmannſtr.) 8. Vorm. 
! — ment 
ontagsihule, 
Nachm. 4 Uhr: Leſegottes⸗ 
4 Dienstag, abbs, 


Oberförſter Rolle, Linien m 


den gut un! 
a wegiell für Dauerwaldroirtſchaft, übernimmt Felle bia“ eee 
Rindergottesdienft. Nachm. 2½ Uhr: 72 1175 a 


Bibelſtunde, Pred. Harrie⸗ 


Prinzenthal. Nachm. 

bund. 
dbund für 
6 Uhr: Erbauungs⸗ 
im Gemeindehauſe, Sup. un danach Blaukreuz⸗ 


m. 

Kl. Bartelſee. Na 
e fe 

31. Oktber. — 

Pf. Wurmbach.“ 9 Uhr: Reformationsfeier. 


4 Wtelno. Vrm. 10 Uhr: 
r: Bidel⸗ Gotkesdienſt Nisvgch 
den 31. Oktober, Refor⸗ 
mationstag Nachm. 3 Uhr: 


Be 2 1 5 Mikroſkop. Die Beſitzer der Sachen können 
ort melden. 
5 Diebstähle. In dem Hauſe Danziger Straße (Gdeger 
141 ſtahlen Diebe aus einem Laden Garderobe im Wer 
von 40 Millionen Mark. — Aus dem Stall des Hunnen 
Brenkenboffſtraße (Bocianowo) 28 wurden fünf Hüh 
geſtohlen. ten. 

8 Festgenommen wurden geſtern 9 Perſonen: 6 S. 
dirnen, 2 Diebe und ein Betrunkener. 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Mitglieder der Ortsgruppe Bromberg des Verbandes beutidet 
Handwerker in Polen E. B. Anmeldungen für die Begenbgen 
kaſſe des Verbandes werden im Verbandsbureau in der der 

Es liegt im Autereit 11 

für den Be (10496 


entſchließen. 
1 
Chor der Ghrifins- und Pfarrkirche. Ubungsſtunde Freitag, g 
26. d. M., abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe. a 


Penſionsinhaberinnenbund. Sonnabend, den 27. 10. 23, im a 
Kafino, nachmittags 2½ Uhr. 0 
0 0 s 

* Poſen (Poznan), 25. Oktober. Die geftern abgeben 
tene Sitzung der Stadtverordneten ſtand ie 
Zeichen der Notſtands⸗ und Teuerungs⸗In tz n 
pellationen, und warf die Frage auf, nach welcher Ates 
ſicht und mit welchen Mitteln die ſteigende Not der Ber daß, 
rung zu bekämpfen wäre. Man war ſich darüber klar, Hr 
falls die Entwicklung der Dinge jo weiter ginge, dies 725 
Volksmaſſen in Unruhe verſetzen und zu recht un os 
wünſchten Vorfällen führen werde. Der Winter ſteht 50 
der Tür und das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit. Oberburg 
meiſter Ratajski gab die Erklärung ab, daß die Wojemw fi 
ſchaft ſich mit der Bitte an die Warſchauer Regierung zwe 
Überlaſſung größerer Mengen Feuerungsholzmaterials abe 
billigen Preiſen für die ärmere Bevölkerung gewandt 5 ar 
Einer Bitte, der zweifellos die Zentralregierung, und zw on 
in kürzeſter Zeit entſprechen dürfte. — Nach Erledigung ver 
Teuerungszulagen und Lohnerhöhungen wurden Be 
den über das Gaswerk vorgebracht, namentlich gegen Ge⸗ 
rückwirkende Berechnung des Has preis 5 
mäß einem Antrage des Stadtv. Dr. Stark ſollen die Ga 10 
preiſe nicht mehr rückwirkend berechnet werden. (auf 
Straßenbahnfahrpreiſe wurden verdoppelt he 
10000 Mark für die Fahrt). Eine fehr lebhafte Ausſpra A 
entſpann ſich über die Zuſtände der Zucker verſ or u her 
die ein Stadtv. als ein „Panama im Staate Polen“ best 1 
nete. Zum Schluß lief ein Antrag des Stadtv. Sui 5 
zwecks Aufnahme einer Anleihe von 10 Milliarden de 45 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und Steuerung 1 
Lebensmittelteuerung ein, der angenommen wurde. rte 
ſagte ſich die kräftigſten Wahrheiten und ert 
die Rechte an die ſchönen Verſprechungen, die 
vor der Wahl den breiten Volksmaſſen gemacht hatte. cht 

* Poſen (Poznan), 25. Oktober. Heute um Mitternam 
erreicht die Hundeſperre der Stadt Poſen, dice der 
26. März d. J. auf vier Monate verhängt und dann WIEN, 
um drei Monate verlängert wurde, nach üben nee 25 
tiger ( Dauer ihr Ende. — Fur die ſtädtiſche Fend 
wehr iſt ein Motorwagen neueſter Konſtruktion un 
ein Leiterwagen aus Deutſchland von Daimler ert 
teoffen, Beide ſollen in den nächſten Tagen ausprobi 
werden. ® 


Milchseparatoren, erstklassige Marken 
Ziegel- und Dachpfannenpressen 


zur billigen Selbstherstellung von Bausteinen für 
Verbraucher : 


Schrotmühlen, Futterschneider 
Schwingpflüge, System Ventzki 
Motor-Dreschmaschinen 


fahrbar, 15/18 Zentner Stundenleistung 


Setma-Motoren, als Motorwinde 


Säge und Vorlegemotor zu gebrauchen 


Kreissägen 


offerieren zu außergewöhnlich billigen Preisen 


Deutsche Maschinen-Zentrale G. m. b. H. 


Königsberg I. Pr., Vorder Vorstadt 86/87. 
Drahtanschrift: Deumazentrale. Fernspr. 8270. 


Surftitiänftsbling Vase # 


wie fie 3, gt. von der Regierung gefordert haltung mages 1000 
w 


erden, ferti ſchnellſtens an. gebote unter 3, . 
Forſttechniſche Beratung 3 


t u 
Fe 
Malborska 13.107 


* 


Poſt Zembowo, Kreis Nowy Tomysl. 


. . Kino Nristal . 


Heute, Freitag, Premiere 


des in ganz Europa mit großem Erfolge aufgeführten 
. kunstwerkes 


Die Fledermaus 


oder: Das lustige Gefängnis. 


“ Film-Lustspiel 
nach der Operette von Joh. Strauß in 6 humorvollen Akten. 


In den Hauptrollen: 


Lya de Putti — Eva May 
Harry Lüdtke — Ernest Hofmann 
paul Heidemann — Herm. Pich 


a 
u. a. m. 1044 


